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Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un

h

liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des

und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
h

25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen

ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung ſinnigen und der Süddeutſchen Volkspartei habe ich

zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche

Abg. Dr. v. Bennigſen: Meinen politiſchen
Freunden erſcheint es als eine Ehrenpflicht, dem

Fürſten Bismarck, welchem Deutſchland ſeine Macht
ſtellung in erſter Linie verdankt, zum 80. Geburts
tage die Glückwünſche des Reichstags darzubringen.
Viele tauſend Deutſche, welche den Geburtstag des
Fürſten feiern, würden es nicht begreifen, wenn der
Reichstag an der Feier des Mannes nicht theil
nehme, ohne den er gar nicht exiſtiren würde.
(Lebhafter Beifall rechts, Widerſpruch links.) Daß
es in der Politik Gegenſätze giebt, iſt ſelbſtver

Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die ſtändlich, aber es iſt bedauerlich, wenn ſie es ver
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt hindern, dem großen Staatsmann die Achtung zu

bezeugen, der aus der aktiven Thätigkeit ausge
ſchieden iſt und mit keiner Partei mehr im politiſchen
Kampfe begriffen iſt Beifall rechts), wenn die Er
innerung an frühere Kämpfe die Würdigung der

geehrten Abonnenten liefern wir den Corre- großen hiſtoriſchen Perſönlichkeit verhindern ſollte.
(Großer Beiſall rechts.)

Abg. Richter (Fr. Vp.): Namens der Frei

zu erklären Der vorgelegten Beglückwünſchung als
Ausdruck menſchlicher Theilnahme für den Staats
mann uns anzuſchließen, ſind wir verhindert, ſchon

durch die Art, wie ein Theil der Anhänger des
h

kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des Werſeburger Correſpondenten.

Die Vorgänge im deutſchen Reichstage.
Der Reichstag hat in ſeiner am letzten Sonn

abend ſtattgehabten Sitzung eine Beglückwünſchung
des Fürſten Bismarck zu deſſen achtzigſtem
Geburtstage abgelehnt. Ueber den Verlauf der
Sitzung liegt folgender Bericht vor

Am Bundesrathstiſche Boetticher,
dowsky und Thielen; Haus und Tribünen ſind
überfüllt. Jm ganzen Hauſe herrſcht eine fieberhaft
ernſte Spannung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das
Wort der Präſident v. Levetzow: Am bevor
ſtehenden 1. April vollendet der frühere Reichskanzler
Fürſt Bismarck ſein 80. Lebensjahr. Es erſcheint
mir geboten, daß der Reichstag ſeiner Theilnahme
an dieſem Tage Ausdruck giebt, welcher den letzten
unter den hervorragenden Begründern des Deutſchen
Reiches ein Alter erreichen läßt, das nur wenigen
Sterblichen vergönnt iſt. Deshalb bitte ich um die
Ermächtigung, dem Fürſten Bismarck den Glückwunſch

ſollten die Herren mit uns nach Friedrichsruh
kommen, um dem Fürſten Bismarck die Glückwünſche

des Reichstages ausdrücken zu dürfen. (Lebhafter
Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.)

Abg. Graf Hompeſch (Ctr.): Jch habe Namens
meiner Partei folgende Erklärung abzugeben Die
beantragte Beglückwünſchung gilt der Perſönlichkeit
des Fürſten Bismarck und iſt ein politiſcher Akt,
um ſo mehr, als es ſchon ſeit Wochen als politiſche
Pflicht des Reichstages bezeichnet wurde, dem
Fürſten Bismarck dieſe Ehrung zu erweiſen. Das
Centrum kann ſich an einer unterſchiedsloſen
Billigung der Grundſätze des Fürſten Bismarck, in
denen er ſeine Politik geleitet und noch zu leiten
beſtrebt iſt, nicht betheingen. Der Fürſt Bismarck
iſt ein untheilbares Ganzes. (Große Heiterkeit,
„ſehr richtig“ rechts Die Gründe, welche vor
10 Jahren für ein ähnliches Vorgehen beſtanden,
ſind von dem Augenblicke an, wo Fürſt Bismarck
aus dem Amte geſchieden iſt, fortgefallen. Ebenſo
wenig können die Ehrenbezeugungen, welche Abge
ordneten erwieſen worden, hier in Rückſicht gezogen
werden. Wir ſind deshalb zu unſerem Bedauern
nicht in der Lage, dem Vorſchlage des Präſtdenten
beizuteten fall im Centrum.)

Fürſten befliſſen war, die Huldigung zu einem poli
tiſchen Akte zu ſtempeln und für ihre Zwecke aus
zunutzen. Auch wir verkennen nicht die großen
Verdienſte des Fürſten Bismarck um das Deutſche
Reich (Lachen rechts, Zwiſchenrufe: Na, na!)
die Unterbrechungen beweiſen ja die Ausnutzung zu
politiſchen Zwecken und um die auswärtige

Politik, aber die Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck
muß ungetheilt beurtheilt werden. Fürſt Bismarck
iſt auch Träger eines Syſtems der inneren Politik,
das zu bekämpfen wir hier im Jntereſſe für Volk

und Vaterland für eine patriotiſche Pflicht erachten
Jnsbeſondere hat Fürſt Bismarck im letzten Ab
ſchnitte ſeiner Wirkſamkeit Jntereſſengegenſätze ge

Poſa
e

ſchürt, welche auf weite Kreiſe der Bevölkerung
demoraliſirend einwirken und die Gegenwart ſchwer
belaſten, aber auch für die Zukunft mit ſchweren
Beſorgniſſen erfüllen müſſen. Auch nachdem ſeiner
amtlichen Wirkſamkeit ein Ziel geſetzt iſt, wirkt er
auf die öffentliche Meinung ein, welche die Richtung
der Politik ſtört. Wir bedauern daher, der An
regung des Präſidenten keine Folge geben zu können.
(Beifall links.)

Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.): Jch
bitte Sie, der Anregung des Präſidenten Folge zu
geben. Das deutſche Volk würde es nicht verſtehen,
wenn der Reichstag unter den Gratulanten in
Friedrichsruh fehlen ſollte. Es wäre ſo, als wenn
das Kind dem Vater den Glückwunſch verſagte.
(Lebhafter Beifall rechts Die Aeußerung, daß die
Perſon des Fürſten Bismarck untheilbar ſei, iſt
jedenfalls die beſte Anerkennung für ihn, deshalb

des Hauſes zu überbringen.
Abg. Singer (Soz.) erhebt ſich unter furcht

barem Lärm des Hauſes: Jm Auftrage meiner
Freunde habe ich die Erklärung abzugeben, daß wir
dem Vorſchlage des Präſidenten nicht zuſtimmen
können. Wir haben keine Veranlaſſung, uns an
einer Kundgebung zu Ehren des Fürſten Bismarck
zu betheiligen, die von demſelben getriebene Politik
zu Gunſten der beſitzenden Klaſſen (ſtürmiſcher
Widerſpruch rechts) hat zu ſchweren Schädigungen
für das deutſche Volk und zu einer Vertheuerung
der Lebensmittel für die ärmeren Klaſſen derſelben
geführt. Er hat beſonders die ſozialdemokratiſche
Partei durch Ausnahmegeſetze verfolgt und beſitzt
daher keinen Anſpruch auf den Dank und die An
erkennung einer Partei des mit Hohn von ihm
behandelten Reichstages. Als Vertreter der ſtärkſten
politiſchen Partei (Lachen rechts) lehnen wir den
Vorſchlag des Präſidenten ab, und ich richte an
Sie die Bitte über ſeinen Vorſchlag einen Beſchluß
des Hauſes herbeizuführen. (Beifall links.)

Dienſtag den 26. März. 1895.

Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.) erklärt, er werde
mit der Mehrheit ſeiner Freunde für den Vorſchlag
des Herrn Präſidenten ſtimmen. (Beifall rechts.

Abg. Prinz Radziwill (Pole) erklärte ſich
im Namen ſeiner Partei gegen den Vorſchlag

Abg. v. Kardoff (Rp.): Den Glückwunſch des
Abgeordneten Singer wird Fürſt Bismarck gern
vermiſſen (Beifall rechts); es iſt nur beſtimmt, das
Votum des Reichstages auf das Niveau des
Votums der Berliner StadtverordnetenVerſammlung
herabzudrücken. Das iſt erklärlich, ich kann aber
nicht anders, als zu erklären: Jm ganzen Vater
lande und in ganz Europa, auf dem ganzen Erd
ball, in der Gegenwart und für die Zukunſt würde
der Reichstag ſich unſterblich lächerlich machen, wenn
er den Antrag ablehnt. (Rauſchender Beifall rechts.)

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) erklärt,
einem Hannoveraner würde es ſchlecht anſtehen, an
einer Ehrung des Fürſten Bismarck theilzunehmen,
der Hannover zu einer preußiſchen Provinz geinacht
hat. (Rufe: Gott ſei Dank, daß das geſchehen
Beifall. Lärm auf den Tribünen.)

Abg. Graf Knyphauſen (konſ.) bemerkt: Des
Vorredners Anſchauungen treffen nicht auf alle
Hannvoveraner zu. Jch ſitze hier auf Grund der
Verfaſſung und fühle mich als Vertreter nicht einer
einzelnen Provinz ſondern des ganzen Volkes

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.)
hält den Glückwunſch für eine einfache Pflicht der
Dankbarkeit, den alle Deutſchen dem Baumeiſter des
deutſchen Reiches ſchuldig ſeien, ſonſt würde das
Anſehen Deutſchlands ſchwer geſchädigt.

Damit ſchließt die Beſprechung. Es tritt tiefe
Stille ein. Die Abſtimmung iſt auf Antrag von
Bennigſen und v. Manteuffel eine nament
liche und ergiebt die Ablehnung des Vorſchlages des
Präſidenten mit 163 gegen 146 Stimmen. Gegen
den Vorſchlag ſtimmen geſchloſſen Centrum, ſowie
Freiſinnige und Süddeutſche Volkspartei, Sozial
demokraten, Polen Elſäſſer und Welfen. Außerdem
die Abgg. Barth und Gaulke von der Frei
ſinnigen Vereinigung.

Präſident v. Levetzow: Danach iſt mein Vor
ſchlag abgelehnt. Das Reſultat der Abſtimmung
veranlaßt mich, die Würde des Präſidenten nieder
zulegen. (Stürmiſches minutenlanges Bravo rechts,
ſowie auf den Tribünen. Rufe: „Ruhe auf den
Tribünen Ziſchen und Lärmen links, Zwiſchen
rufe rechts. Jn der allgemeinen Verwirrung verläßt
Abg. v. Levetzow den Präſidentenſtuhl, welchen
Vicepräſtdent Frhr. v. Buol einnimmt.

Vicepräſident Frhr. v. Buol: Jch bedaure die
Störung und den Entſchluß des Herrn v. Levetzow
und werde darauf noch zurückkommen.

Abg. Dr. v. Bennigſen erklärt, ſein Partei
genoſſe Dr. Bürklin (erſter Vicepräſident des
Reichstages) ſei nicht in Berlin, ſondern in der
Schweiz. Er könne alſo in deſſen Namen keine
Erklärung abgeben. Die Entſcheidung werde aber
binnen kurzem eintreffen. Für ihn unterliegt es
keinem Zweifel, daß Abg. Bürklin dem Beiſpiel des
Herrn v. Levetzow folgen werde. (Lebhafter Beifall
und Händeklatſchen rechts und auf den Tribünen.)

Abg. Richter: Dieſe Erklärung hat für den
Augenblick gar keine praktiſche Bedeutung, da ich
nicht im Zweifel bin, daß das Präſidium des
Reichstages auch ohne die beiden Herren die
Geſchäfte zu führen im Stande ſein wird. Beifall
links und im Centrum.) Nunmehr tritt das Haus
in die Tagesordnung ein und ſetzt die zweite Leſung
des Etats beim Etat der Eiſenbahnverwaltung fort.
Die Aufregung zitterte aber noch lange in den
Coulvoirs nach.

Der heutigen denkwürdigen Reichstagsſitzung
wohnte in der Hofloge der Großherzog von Baden
bei. Die Diplomaten und Bundesraths Logen
waren von einem diſtinguirten Publikum gefüllt,
das ſich oft zu Beifalls oder Mißfallensbezeugungen
hinreißen ließ. Doch konnte es bei der Aufregung,
welche im Saale herrſchte, niemand einfallen, auf



die Ordnungswidrigkeiten zu achten, welche auf den
Tribünen vorkamen. Als der Präſident ſeinen
Entſchluß kundgab, das Präſidium niederzulegen,
durchbrauſte ein Jubel den Saal, wie ihn der
deutſche Reichstag noch nicht gehört hat. Das
ſtürmiſche Bravo und Händeklatſchen wollte kein
Ende nehmen, und in dem entſtandenen Lärm
blieben die ſpäteren Redner faſt unverſtändlich.
Nur ein kräftiger Ruf drang von links durch den
Saal: „Ruhe in der Minorität.“ Präſident v.
Levetzow verließ ſeinen Sitz und wurde auf der
konſervativen Seite mit herzlichen Glückwünſchen
und Händedrücken empfangen.
zunächſt dem zurückgetretenen v. Levetzow die Wieder
wahl anzutragen, glaubt aber nicht, daß er dieſen
Antrag annehmen wird, ſo daß der jetzige Vice
präſident Spahn mit Sicherheit als erſter Präſi
dent in Ausſicht genommen werden kann.

Staatsſecretär v. Bötticher hat das Ergebniß
der Abſtimmung ſofort an den Kaiſer übermittelt.

Das Abſtimmungs Reſultat des Reichstags hat
uns nicht überraſcht, da es bei der jetzigen Zu
ſammenſetzung deſſelben nicht anders zu erwarten
war. Trotzdem bedauern wir dieſen Beſchluß im
Hinblick auf denjenigen Theil der freiſinnigen Partei,
dem wir politiſch nahe ſtehen und der es jetzt nicht
über ſich vermochte, gegenüber dem Altreichskanzler
die früheren harten Kämpfe in der ReichstagsArena
zu vergeſſen und nur noch die ehrwürdige
hiſtoriſche Perſon bei dem bevorſtehenden
Feſte in Betracht zu ziehen. Denn wie auch die
freiſinnige Volkspartei im Gegenſatz zu vielen
Punkten der Politik des Fürſten Bismarck geſtanden
haben mag, für das nationale Hauptwerk deſſelben
hat ſie Verſtändniß und Anerkennung und dieſe
hätten jetzt auch bei ihr im Vordergrunde ſtehen
ſollen, denn nur dieſe galt es zu bezeugen. Der
unumſtößlichen Thatſache gegenüber iſt es erfreulich,
daß wenigſtens die freiſinnige Vereinigung
ſich nicht durch den alten Parteihader beeinfluſſen
ließ und für die Ehrung des Fürſten Bismarck
ſtimmte. Mögen die Konſervativen aus dem un
erwünſchten Abſtimmungs Reſultat des Reichstags
in ihrem Gewiſſen die Lehre ziehen, daß es ver
werflich iſt, eine im Grunde genommen unpoli-
tiſche Kundgebung zu parteipolitiſchen
Zwecken auszubeuten. Die Herren haben es
ſetzt billig, ſich darüber zu entrüſten, daß die auf
dem entgegengeſetzten politiſchen Standpunkt ſtehenden
Parteien die Demonſtration nicht mitmachen wollen.

Ppentiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die ungariſche
Kirchengeſetzvorlage über die freie Reli
gionsübung wird von den Liberalen noch keines
wegs aufgegeben. Das Magnatenhaus nahm in
dritter Leſung mit 126 Stimmen gegen 112 Stimmen
das Geſetz trotz der Ablehnung des Paſſus von der
Confeſſions loſigkeit an, nachdem die Liberalen ver
einbart hatten, die Vorlage ſelbſt verſtümmelt an
zunehmen, damit bei einer nochmaligen Verhandlung
nur der ſtreitige Abſchnitt über die Confeſſions
loſigkeit, nicht aber die ganze Vorlage den
Gegenſtand der Debatte bilde. Daraus ergiebt ſich,
daß die Regierung, wie auch ſchon angekündigt war,
zum dritten Mal die Durchbringung der geſammten
Vorlage im Oberhauſe verſuchen will. Das Mag
natenhaus lehnte weiterhin den Geſetzentwurf über
die Rezeption der jüdiſchen Religion mit
117 gegen 111 Stimmen ab.

Rußland. Eine ruſſiſche Hafenſteuer iſt
für Petersburg eingeführt worden. Am Sonnabend
wurde ein Geſetz verkündet betr. die Einführung
einer Kronſteuer von bezw. und 1 Kopeken
pro Pud von allen in den Petersburger Hafen
einzuführenden und aus demſelben auszuführenden
Waaren, rohe Pflaſterſteine ausgenommen.

England. Für die Gewährung von
Diäten für die engliſchen Parlamentsmitglieder
hat ſich am Freitag das Unterhaus ausgeſprochen.
William Allen beantragte eine Reſolution, in
welcher erklärt wird, da das Prinzip der unentgelt
lichen parlamentariſchen Thätigkeit, auf welchem die
Vertretung des Hauſes gegründet iſt, die Freiheit
der Wählerſchaft bei der Auswahl der Vertreter
des Hauſes beſchränkt, ſo ſpricht das Haus die
Anſicht aus, daß eine angemeſſene Zu
wend ung von nun ab allen Parlamentsmitgliedern
gewährt werden ſolle.

geweſen ſei, jedoch infolge der Ausdehnung des
Wahlrechtes ſeine frühere Anſicht geändert habe.

der Rebellen abgeſandte Truppen wurden mitDas Unterhaus beruhe zu ſehr auf einer Klaſſe.
Er ſähe nicht ein, wie das Haus die Achtung und
das Vertrauen des Landes verlieren könnte, wenn
es ſich aus mehr Bertretern verſchiedener Klaſſen
zuſammenſetzen würde. Die in der Reſolution
enthaltenen Vorſchläge wären klug und angebracht.
Die Frage wäre eine ſolche der Zeit und des

Man beabſichtigt

Schatzkanzler Harcourt
erklärte, daß er zwar früher abweichender Anſicht

Geldes. Was das Geld betreffe, ſo werde er bald
eingehendere Erklärungen abgeben können, als er
jetzt in der Lage ſei. Was die Zeit anbetreffe, ſo
ſei das Haus da mehr Herr als er. Er würde
jedenfalls, wenn er ſähe, daß es angebracht ſei,
alles thun, was er könne, um die Sache zu fördern.
Goſchen bekämpfte die Reſolution, die darauf mit
176 gegen 158 Stimmen angenommen wurde.

Spantiten. Mit der ſpaniſchen Kabinets-

Konſervativen Canovas del Caſtillo am Frei
trag Abend beauftragt. Am Freitag Nachmittag
war noch ungewiß, ob nicht Sagaſta doch wieder

die Kabinetsbildung übernehmen werde. An
ſcheinend aber ſind ihm die erforderlichen Garantien
gegenüber der Militärpartei nicht zugeſtanden worden.
Die Ausſichten, unter welchen das konſervative
Miniſterium ins Leben tritt, ſind nicht gerade günſtig

für daſſelbe. Wenn ſich Canovas den Anmaßungen
der Mitikärpartei fügt und es zuläßt, daß die
Kriegsgerichte mit der bisherigen Willkür die Preſſe
verfolgen und über Preßvergehen nach militäriſchen
Anſchauungen urtheilen, dann wird er das ganze

der Deputirtenkammer ernſtlichen Widerſtand finden.
Andererſeits dürfte Canovas weit weniger als
Sagaſta einen ausreichenden Rückhalt und ernſthaften
Widerſtand gegen die Militärpartei haben. Die
thatſächliche Macht in Spanien übt Marſchall
Martinez Campos aus, den die Armee völlig ergeben

verhüllt auftreten wird. Vorhanden aber iſt dieſe
Militärdiktatur zweifellos Das Kabinet
Canovas wird wahrſcheinlich wie folgt zuſammen
geſetzt werden Canovas Vorſitz Herzog von Tetuan
Auswärtige Angelegenheiten, Caſtaneda Juſtiz, Gene
ral Azearraga Krieg, Admiral Beranger Marine,
Navarro Reverter Finanzen, Pidal öffentliche Ar
beiten, Romero, Colonien, Cosgayan Jnneres.

Nordazerikg. Der New Yorker Be
ſtechungsprozeß gegen ſtädtiſche Polizei
beamte iſt nunmehr in die Wege geleitet. Die
Spezialanklagejury erhob Anklage gegen weitere 11
hervorragende Beamte der ſtädtiſchen Polizei Ab
theilung. Die Jury unterſucht gegenwärtig noch
die Anſchuldigungen bezüglich anderer ſtädtiſcher
Verwaltungsabtheilungen und hat dem Gerichtshof
mitgetheilt, daß ihr noch weitere erhebliche Arbeit
bevorſtehe.

Südatnerika. Die Revolution in Peru
ſcheint beendigt zu ſein. Amtlich wird beſtätigt,
daß Präſident Caceres das Land verlaſſen wird.

aus Lima vom 22. d. M. hat Dr. del Solar,
Vizepräſident unter Borgono, die proviſoriſche
Regierung anerkannt. Die Stadtwache
patrouillirt, in Lima. Die noch unter Waffen be
ſindlichen Truppen von Caceres ſind auf die ihnen
durch den Waffenſtillſtand angewieſenen Stellungen
abgegangen. Die in Callao befindlichen Truppen
abtheilungen von Caceres haben ſich noch nicht
unterworfen, jedoch herrſcht dort völlige Ruhe.
Caceres' Frau und Tochter haben in der engliſchen
Geſandtſchaft Aufnahme gefunden, wahrſcheinlich
werden dieſelben in Callao an Bord eines engliſchen
Kriegsſchiffes gebracht werden. Caceres ſelbſt hat
an Bord eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes Zuflucht
geſucht. Nach einer Depeſche aus Lima hat die
proviſoriſche Regierung eine Proklamation erlaſſen,
in welcher Jn und Ausländer aufgefordert werden,
zur Aufrechterhaltung der Verfaſſung mitzuwirken.

Juden.
Kämpfen gekommen. Lieutenant Roß, welcher mit
660 Sikhs abgeſandt war, um den engliſchen Poſten
in Reſchun zu verſtärken, wurde auf dem Wege
dorthin bei Karaph vom Feinde, der hinter Bruſt
wehren ſtehend feuerte, angegriffen. Nach kurzem
Kampfe ordnete Roß den Rückzug an, als er ſah,
daß er von etwa 1000 Feinden umringt war. Er
ſuchte ſich einen Weg durch die Feinde zu bahnen,
da er aber einem mörderiſchen Feuer von allen
Seiten ausgeſetzt war, entkam nur ein kleiner Theil
der Truppe. Roß ſelbſt, 46 Sikhs und 8 Marke

der engliſchen Truppen in Tſchitral aufs Aeußerſte
beſchleunigt.

Oſtaſiatiſcher Kriegsſchauplatz. In der
chineſiſchen Provinz Kwangtung iſt ein Auf
ſtand ausgebrochen. Verſelbe iſt ausgegangen von
einem Orte Muiluk und dehnt ſich auf andere be
nachbarte Städte aus. Von Canton zur Beſtrafung

ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Es werde be

verhängen. Ein Telegramm von Formoſa be
richtet, daß die Japaner auf den Pescadores
zu landen verſuchten, aber mit wenigen Verluſten
zurückgeſchlagen worden ſind.

bildung hat die KöniginRegentin den Führer der

bürgerliche Element gegen ſich haben und auch in

iſt, und von deſſen Entſcheidung es abhängen wird,
ob die Militärdiktatur in Spanien mehr oder weniger

Nach einer Meldung des „New- York Herald

Jn Tſchitral iſt es bereits zu

tender wurden getödtet. Jn Folge dieſer ernſten
Nachricht werden die Vorbereitungen zum Entſatz

abſichtigt, über Muiluk den Belagerungszuſtand zu

Dentſchland.
Berlin, 25. März. Der Kaiſer ſprach am

Sonnabend Vormittag gelegentlich eines Spazier
gangs bei dem Staatsſecretär des Auswärtigen vor

adjutanten v. Hahnke. Später wurde Regierungs
präſident v. Jagow und die Grafen Werthern

Beichlingen empfangen. Darauf nahm der Kaiſer
aus den Händen des neuernannten königlichen
ſerbiſchen Geſandten, Generals Pantelich, deſſen
Veglaubigungsſchreiben entgegen. Nach der Früh

ſtüdstafel unternahmen beide Majeſtäten gemeinſam
eine Ausfahrt. Die Mittagstafel fand um 6 Uhr

ſtatt; an ihr nahmen u. g. Theil der Großherzog
und die Großherzogin von Baden, der Großherzog
von Sachſen Weimar und der Erbprinz von Sachſen
Meiningen. Um 7 Uhr begab ſich der Kaiſer, be
gleitet von ſeinen Gäſten, nach dem Opernhauſe und
wohnte daſelbſt der Aufführung des „Rienzi“ bis
zum Schluß bei. Geſtern Vormittag beſuchten beide
Majeſtäten den Gottesdienſt in der Garniſonkirche.

Das Befinden des Prinzen Joachim iſt nach
guter Nacht bei regem Appetit nach jeder Richtung

hin zufriedenſtellend.
Der Kaiſer) telegraphirte am Sonnabend

an den Fürſten von Bismarck, Herzog von
Lauenburg in Friedrichsruh:

Berlin, 23. März. Euer Durchlaucht ſpreche
ich den Ausdruck tieſſter Entrüſtung über den
eben gefaßten Beſchluß des Reichstags aus.
Derſelbe ſteht im vollſten Gegenſatz zu den Ge
fühlen aller deutſchen Fürſten und Völker.

Wilhelm.Darauf ging dem Kaiſer nachſtehendes Telegramit zu:
Friedrichsruh, 231 März, 7 Uhr 15 Min.

Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, Berlin.
Eure Majeſtät bitte ich, den ehrfurchtsvollen
Ausdruck meiner Dankbarkeit für die allerhöchſte
Kundgebung entgegenzunehmen, durch welche Eure
Majeſtät jene mir noch unbekannte Unerfreulichkeit
meiner alten politiſchen Gegner zum Anlaß einer
erfreulichen Genugthuung für mich umwandeln.

Bismarck.
(Beförderungen.) Zum kommandirenden

General des 8. Armeecorps wurde General von
Liudequiſt, Generaladjutant des Kaiſers, ernannt,
und der Diviſionskommandeur Generallieutenant
v. Dettinger in Magdeburg als Nachfolger des
Generals v. Lindequiſt im Kommando der 26
Diviſion nach Stuttgart zurückverſetzt. Generalmajor
v. Greiff, bisher Kommandeur der 65. Brigade,
iſt zum Kommandeur der 53. Brigade an Stelle
des zum Komandeur der 22. Diviſion ernannten
Generalmajors Baron v. Collas ernannt.

(Dem Staatsrath gegenüber) beruft
ſich die Deutſche Tagesztg.“ auf den land

wirthſchaftlichen Miniſter, der ſeine perfönliche
Meinung dahin geäußert habe, daß die Verſtaatlichung
der Getreideeinfuhr vereinbar mit den Han
delsverträgen ſei. Frh. v. Hammerſtein hat
am 29. Januar im Abg Hauſe geſagt: „ich glaube
die Monopoliſirung der Einfuhr an ſich ſteht mit
den Handelsverträgen nicht im Widerſpruch. Da
gegen ſind die weitergehenden Vorſchläge, die ich
genannt habe, Monopoliſtrung mit einer beſonderen
Verbrauchsabgabe für das ausländiſche Getreide,
Monopoliſirung mit Einführung einer auf 40jährigem
Preisdurchſchnitt feſtgeſetzten Verbrauchsabgabe, fur
die das monopoliſirt eingeführte Getreide wieder
verkauft werde, mit den Handelsverträgen nicht

vereinbar.“ Alſo ſteht der Antrag Kanttz
auch nach der Anſicht des landwirthſchaftlichen
Miniſters mit den Handelsverträgen nicht im
Einklang. Der Staatsrath ſcheint allerdings auch
über die perſönliche Auffaſſung des Freiherrn von
Hammerſtein hinwegzugehen, da er die Auffaſſung
ausſpricht, die Anträge Kanitz u. ſ. w. ſeien mit
den beſtehenden Handelsverträgen deshalb nicht in
Ueberſtimmung zu bringen „da dieſelben die in
letzteren gewährte Verkehrsfreiheit ihrem Umfange
nach mehr oder weniger direck vertragswidrig be
ſchränken würden“.

(Zum Antrag Kanitz.) Die „Deutſche
Tagesztg.“ legt auf die Verwerfung des Antrags
Kanitz durch den Staatsrath keinen Werth, iſt aber

entrüſtet über die Gegner des Antrags und
ſchreibt: „wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß
die Erbitterung über dieſen Verrath an

dem Intereſſe der Landwirthſchaft und des Mittel
ſtandes zu Gunſten der Börſengetreideſpeculanten
einen Umfang annehmen wird, der viele, die bisher
abſichtlich Augen und Ohren verſtopft haben, recht

unſanft berühren wird.“ Zu den Verräthern ſollen
auch Herr v. Mimigerode, Frh. v. Maltzahn,
ja ſogar Graf ZedlitzTrützſchler gehören

n

e

u

h

Wermtſchs e 8.
Erfroren.) Wie aus Ratibor gemeldet wird,

wurde bei Rybnik eine Zigeunerbande von 6 Perſonen
unter dem Schnee todt aufgefunden.

e

und hörte im Schloß den Vortrag des General wen

frei

zu ve
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Verſteigerung.
Fütuwoceh adean 22. FIärz S.

Vormaſttogs 9 Ufaw, werde ich im
Caſiuo hierſelbſt
zwangsweiſe: 1 Spiegel, 1 Hängelampe,

1Tafelwaage mit Gewichten, 1 Pfeffer
mühle, 1 eiſ. Mörſer, 3 Eſſigfäſſer mit
Abzugshähnen, 4 Blechkannen, 22 Stück
Standflaſchen, 7 Porzellanbehälter, 1 Glas
kaſten, 50 Eigarrenſpitzen, 4Pack. Cigarren,
20 Pack. Tabak, 42 Pack. beng. Streich
hölzer, 98 Pack Lichte, 8 Pack. Java
kaffee, 220 Pack. Kaffeezuſatz, 2 Kiſten Thee,
1 Flaſche Citronenöl, 54 Stck. Toilette
feife und 70 Pack. Glanzſtärke, ferner

freiwillig um 10 Uhr: 2 neue eiſ. Bett
ſtellen, 1 Holzbettſtelle, 1 Seegrasmatratze
mit Keilkiſſen, 1 Kleiderſchrank, Tiſch,
Spiegel, 1 Kanonenofen, 1 Doppelfenſter,
verſch. Rouleaux, 1 Fahne, 2 Wirthſchafts
waagen, 2 Waſchſtänder, 2 Kohlenplätten,
3 Vogelkäfige, 2 feine Wagenlaternen,
I Veloeipedlaterne und Ständer, 7 Maul
körbe und einen Poſten getragene Klei
dungsſtücke

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 25. März 1895.

eyeu, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Fketwwoel den 22. re emeaehrnttags S Whaw, werde ich

L Ladeneinrichtung, 1 Mehlkaſten, 2 Tiſche,
I Schreibpult, 1 Regal, 2 große Glas-
flaſchen, 9 Steingutflaſchen, 1 Korbflaſche
mit 20 Ltr. Punſcheſſenz, 1 Flaſche mit
Kirſch (15 Ltr.) und 50 Schachteln Lederfett

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verſammlung inWaſſermann's Reſtau

raten
Merſeburg, den 25. März 1895.

Feyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 27. 5. vormittags

160 Uhr, verſteigere ich im Casku20 hier
1 Plüſchgarnitur (Sopha und
2 Seſſel) 1 Verticow, 1 Tiſch,
1 Sopha, 4 Rohrſtühle, 1
Regulator, 1 Teppich u. ſ. w.
Merſeburg, den 25. März 1895.

Werke Gerichtsvollzieher
d e Säcgütatiom.

Jn der Gemeinde Kötzfehen ſollen 200
bis 259 Du Pflaſter Krelkteag den
29. Müärz, mar 4 Uöffentlich vergeben werden.

Sammelpiatz im Gakhofe.
Bedingungen im Termine.
Kötzſchen, den 25. März 1895.

Der Ortsvorſtags.
Für Garten-Restaurant.

Ein in gutem Zuſtande befindliches

Patent-Carouſſel
zum Selbſtfahren, iſt billig zu verkauſen.

Off. unt. V. I. 45268 bef. ine
Mosse Halle a/S. (45261.)

aus Verkauf.Ein Haus mit Laden, paſſend für einen
kleinen Geſchäftsmann, worin Speiſewirthſchaft
und Bierhandel flott betrieben wird, iſt wegen
Krankheit des Beſitzers billig zu verkaufen und
kann ſofort übernommen werden.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Bückereigrundſtück
Prenßerſtraße Nr. 2 iſt zu verkaufen-
Näheres bei

Belfed. BI. Kumth in Merſeburg.
5 Panr gute Zuchttauben,
I nene Gartenbvauk,
1 kleiner Hund, ſchöne Raſſe, von

zweien die Wahl,
zu verkaufen

Altenburger Schulplatz 3, 1 Treppe.

Be
an der Friedrich und Annenſtraße, werden
preiswerth verkauft

Clobigkaner Straße 26.
Eine hochtragende Ziege

W iſt billig zu verkaufen

S Utteraltenburg 61.
200 CEtr. Roggenkleie

giebt zu billigen Preiſen ab
W. Nugel, Lauchſtädter Str. 18.

8000 Mk ſind auf ſichere Hypo
thek ſofort auszu

leihen. Das Nähere Gutthardtsſtraßze 29,
im Eigarrengeſchäft.

32 0600 F.werden zur 1. Hypothek auf ein hieſiges
Grundſtück per J. Jult er. geſucht. Offerten
Anter 4. S. Nr. 4 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.
45090 Mr. werden auf ein in der nächſten
Nähe Merſeburgs befindliches Gärtnereigrund
ſtück zur J. Stelle p. 1. April oder p. I. Juli
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Betten, Bettinlette, Bettfecern
äüm guten Oualttäten zu soliden Preigen empfientt

Ach Soehaäfer.
Beehre mich ergebenſt anzu

Sommaersaiom alle

billigſten Preiſen.
Stwolihüüſe werden zum

genommen.

r.

Neuheiten in garnirten und urgarnirten Hüten in Stroh

Spitzen c
eingetroffen ſind und empfehle dieſelben in großer Auswahl zu

LiGerise, ohne

zeigen, daß zur bevorſtehenden

Waſchen und Moderniſiren an
Achtungsvoll

G e

gr. Siptiſteaßte 2.

n W ebräünge bein Wohnungsweehsel zur Menpfehlamg.

A G ol Senafer,
v v M

ſind auf ſichere Hypothek p. 1. April a. c. aus
zuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

9Wohnungen zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

5 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Tegher,
Weißzenfelſer Straße S.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Clobigkaner Strafze 8.

Das von Herrn Dr. Eyſoldt bewohnte
herrſchaftliche Logis iſt verſetzungshalber
anderweit zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Auf Wunſch auch Stallung.

urarnnrer, Schmaleſtr.
Wohnungsvermiethung.
Das von Herrn Major v. Egloffſtein be

wohnt geweſene Logis iſt vom 1. April ab zu
vermiethen. Gaſthof z. Ritter

In meinem Neubau Annenſtrage 19
ſind 2 Wohnungen zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Hausmanns

wohnun ht ordnungsliebenden
Miether, welchen ein Raum zu einer Werkſtatt
zur Benutzung überlaſſen werden kann, zu ver
miethen. al Weiehimaereamn

Verſetzungshalber ſind 2 Eragen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr 6
Ein Logis, paſſend für einzelne Damen,

iſt zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen
anarle t S.

e 9Ein Logis
zu vermiethen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Eine Hofwohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, im Preiſe
von 40 Thlr. iſt zu vermiethen und I. Juli

Ver änderungshalber eine Wohnung zu
vermiethen und 1 Juli zu beziehen

Schreiber raße S.
Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche, nebſt Zubehbr, iſt zu ver

Mälzer ſtraße S, 1. Etage.

kammer zu vermiethen bei
a. Warlaw-, Lindenſtraße 4.

Schlafkammer iſt zu vermiethen
Karlftraſze 19, 1 Treppe.

Freundiſohe Somaſstello
ſofort zu vermiethen

Breiteſtegſze No. 3, part.

Möblirte Wohnung
mit voller Penſion zum 1. April zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auch können noch einige Herren Mäg tag
Lüs en erhalten.

R. Schenidt, Seitenbeutel 2,
empfiehlt

Kinderſchuhe v. 0,60 Mk. an.
Damen Promenadenſchnhe v. 3,50 Mk. an.
Herrenſtiefeletten v. 5, Mk. an.
MäntterHalbſtiefeln v. 6, Mk. an.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

Prima Apfelwein
vom Faſt empfiehlt billigſt

zu beziehen Flggtergltenburg 41.

miethen und I. Juli d. J. zu beziehen. Näheres

Eine guk möbliree Ernbe nebſt Schaf

Eine freundlich möblirte Stube und

Apfelſinen,
große, sEsse Früchte, in bekannter vor
züglicher Qualität empfiehlt

AdlerDrogerie
W. h.Für 10 Mark!

Mein letzter Curſus beginnt den I. April
1895 und mache jede Dame darauf aufmerk
ſam, dieſe Gelegenheit zu benutzen, da es nicht
wieder ſo geboten wird, Schuittzeichnen,
Zuſchneiden, Wagnßznehmen und die Schnei
dere in einem Monat gründlich zu erlernen
Für Erfolg wird garantirt.

Anmeldungen erbitte baldigſt

rn 3LehrIuſtitut M. Bandermann,
kleine Ritterſternſze p.

Auch ertheile Unterricht an
Stunden des Tages

obert Heyme's

iſt der beſte und billigſte.
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

Worger, Rentngelke Drogerie,

e Kein Haen mehr.
Huſten, Keunchhuſten, Hals-, Berutte und
Lungenletsen
bonbons. In Packeten s 50, 30 und 10 Pf.

Kindernührzwiebagh
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohösberger un

S e eSee e S he

G en e o SeBauard Heoefer
in WMerſehnrg,

Hotel zu Walabane,
G eder legeer Welngrszhand lung von Jg

hantnes Grün Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſümnmttlkcher in re aus
ländiſcher Weite in Gebinden und
Flaſchen zu den Ortginalpeetſen.

S S cHochſtämmige und medere

I n
in den beſten Sorten mit ſehr ſchönen Wurzeln,

Ephen in Töpfen,
mit 5--8 Ranken, ca. I Mtr. lang, empfiehlt
billigſt

W. Wittenbecher
Handelsgärtner.

Dankſagung.
Vor ca. I Jahren litt ich am Blute, es

war nicht im Gange, das Herz ſtand mir öfter
ſtill und ich dachte, es hörte gänzlich auf zu
ſchlagen, dabei fürchterlichen Schwindel, daß
ich keine Treppen ſteigen und vor Mattigkeit
nicht vorwärts konnte

S

homöopathiſchen Mittel bin ich von meinem
ſchlimmen Uebel gänzlich befreit,
meinen herzlichſten Dank.

Eisleben, Hohethorſtraße 17.

einzelnen

KinderNährzwiebach
Außer in meinem

à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Wenn

Ein gutes Gennſemittel ſind bei allen

die Heldt' ſchen Zwiebel-

nur allein bei Meng Sia iſee grune

s Durch die von Herrnw. Volbeding in Däſſeldorf angewandten

woflür

Sämmtliche Neuheiten

der Frühjahrs und Sommer Saiſon

e h OttoGleichzeitig off. einen Poſten

zurückgeſetzter Strohhüte

D. O.a Stück von 50 Pf. an.

9 deStraube s Muſſl Inſtitut
Ausbils eng in Klavierſviel, Geſang

und in der Theorie der Muſik.
Proſpekte ſtehen gern zur Verfügung in

Steffenhagen's Buchhandlung und im
Juſient (an der Geiſel Nr. 2,

S

Gotthardtsſtraße 13. II Etage.

2 Weeoln elh duften Kleider, Wäſche, Handſchuhe 2c.
bei Gebrauch von FetzuerSeiſler's ächt
Sloreutiner Veilchenpulver, per Paquet
20 u. 25 Pf. 5 Paq. 95 u. 1,20. Depots
kaul Berger NeumarktDrogerie, Kramanu,
Drogenhandlg. Markt 10, W. Teiohmüller
Friſeur, Gotkhardtsſtr. 61940.]

Möbel Ansſtenern
u. Möbel aller Art zu Fabrikpreiſen empfehte
ich laut meinem reichhaltigen

renden ich franco zur Anſicht einſende.

GonstantinDecker, Stolpi
h

empfiehlt unter Garantie

l. Meunn bauer
Seipzig. Sivontenſtraße 29

m erin wahrer Schate
für die unglücklichen Opfer der Zelhes

h ben u. geheimenm rrekſngen iſt das berühmte
Werk:

22 r geh nDr. Betang Slbetbevahrung,

e e e209. Auſt. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchreeklichen
Gelges dieſes Laſters leidet, ſeine auf

h Lichtigen Belehrungen Letten fhrlichTanſenve vom ſichern Tade. Zu
O beziehen durch das Berlags-Magaztn

in Leipzig. Neumarkt 34 ſowie durch
S lede Buchhandlureg.

e

S 8 c 8 m Erleichterung
die ächtenHusten Osear Tietzes

Bonbons.
Ia Benteln à 35 und 50 Pf. zu haben in

Heneekbeawg bei Herrn zent Werger,
Neumsrkt- Drogerie. [8677]

Paul W. Volk mann,
Jehulbuch- und Papierbandlung,

Buchbinderel,
gegr. vor 1720, gegr. vor 1720,

erapßehlt
Stesam ghüüeh er für Stadt und Land,

Aber,Ab vaua,
Stern zenerreebctor,
es SoBormauſgawe für Kirchen und Sehulen,
rn vorsehbrtsmattssigesSohneSämmtliche Burehhbnederanhelten
u. Drreksaehan in guter Ausführung
und kürzester Zeit. Vüsttentaaren vom
Einfaehsten bis zum Feinsten. ins
mar gen aller Art werden sauber ausgeführt.

4den G el
ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht auwendbar.
Allein ächt in Merſeburg bei Osegr

ar e. Fran Amalie Katzmarek.
Leberl, Burgſtraße 16.



O in größter Auswahl und zu bekannt billigen Preiſen

Elufertigung nach Maaß ohne Preis M erſeburg
S erhöhung) empfiehlt Roß

S

1

D G3 S F W CI NMederlen und Diplome S eNeiderftoffe, en Dez anerkannt ſolides, nährendM alzextrakt, Liehe's eines e nſee mere t g 22 9 des De a 9Leinen und Vaumwolwanren, eS röſtmaltin) zu haben.Herreuſto e e it Eiſen brut-, Und mit Kall, knochenbildend, mit Leber I Stets ſchneidige Damen Beriennng,

7 thran, Erſatz des reinen Thrans, Restaurant Vater Klaus“ 2ſowie die Reſtbeſtände in J den 4 wo n aber gefälligſt ſtets I.äehe' ges verlangen! S h
e e en e c Male a/S. Kleine Klausſtr. 18. dfertigen Damen- und e d Jmmer ſchuerdige Bediennng 9Conſirmanden So chen Grösstes Lager. iüligeste Bezugsquelle. Einen Lehrling ſt

e S 2 ſucht zu Oſtern 3nur gute Stoſle. wegen Arnf- c hahrräsd E. Albert Pagenhardt, Schuhmachermſtr.,
Oberburgſtraße Nr. 2. ges en J Kinen (ſchtigen Schuhmachergeſellenausserst vortheilhaft. Lelnwe e h C G le r e le

W. Gross. Breiteſtraße 5.der Lehre Vakreel V er raukfurt v 7Fr. Fr eygal S e e DTüchtiger Maurer
e S en Seſchäftigung. Fiſcherüraße 10 1. d.Ausverkauf was o ar äcler, Ein guter Rocharbeiter n

von ſind eingetroffen und empfehle dieſelben allen werthen Intereſſenten bei billigen Preiſen kann durch mich nachgewieſen werden. ül
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Beilage zu Nr. 60 ves „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. Mürz 1895.
Dentſchland.

9(Für die Eröffnungsfeier des Nord
Aſtſeekangals) iſt jetzt offiziell das Programm
Feſtgeſetzt worden. Danach trifft der Kaiſer am 49.
Juni mit ſämmtlichen eingeladenen deutſchen und
außerdeutſchen Fürſtlichkeiten und anderen hervor
ragenden Perſönechkeiten in Homburg ein. Die
fremden Kriegsſchiffe gehen direkt nach der Kieler
Föhrde und werfen dort Anker. Die kaiſerliche
Hacht „Hohenzollern“, der Aviſo „Kaiſeradler“ und
das Panzerſchiff „Wörth“ ſind ſchon am 18. Juni
in Hamburg eingetroffen, um gemeinſam mit der
„Auguſta Victoria“ und der „Normannia“ den
Kaiſer und ſeine Gäſte nach den Hamburger Feſt
lichkeiten elbabwärts zu führen. Am Morgen den
20. Juni geht der Kaiſer mit ſeinen Gäſten in
Brunsbüttel ans Land, um die Schleuſenwerke zu
beſichtigen und den Kanal in feierlicher Weiſe dem
Verkehr zu übergeben. Alsdann dampft das kaiſer
liche Geſchwader durch die Schleuſen die neue
Waſſerſtraße entlang nordwärts durch die große
Brücke, die zur Ueberführung der ſchleswig
hokſteiniſchen Marſchbahn dient, den Kudenſee und
durch die Hochbrücke bei Grünthal nach Rendsburg.
Am 21. Juni findet eine Kaiſerparade bei Rendsburg

a

ſtatt und ſpäter die Schlußſteinlegung an der Kanal
mündung bei Holtenau, ſowie die internationale
Flottenſchau vor Kiel. Am Morgen des 21. Juni
geht der Kaiſer mit ſeinen Gäſten bei Rendsburg
an Land, wo verſchiedene Jnfanterie- und Kavallerie-
Regimenter des 9. Armeecorps zuſammengezogen
werden, wahrſcheinlich, wie der „Hamb. Corr.“
mittheilt, das 84. (v. Manſtein), das 85. (Herzog
v. Holſtein) das 86. (Füſilier- Regiment Königin),
das 31. (Graf Boſe), ſowie das HuſarenRegiment
Nr. 16 (Kaiſer Franz Joſef). Auf dem großen
Vebungsplatze veranſtaltet der Kaiſer Manöver
übungen, die in der großen Parade ihren Abſchluß
finden. Mittags geht es dann zu Schiff nach der
Kanalmündung bei Holtenau. Angeſichts der
Schleuſen findet hier die feierliche Schlußſteinlegung
der neuen Waſſerſtraße ſtatt. Die Schiffe dampfen
in die Kieler Föhrde, wo die kaiſerliche Standarte
von den Salutſchüſſen der einheimiſchen und fremden
Kriegsſahrzeuge begrüßt wird. Wie aus London
mitgetheilt wird, haben die Lords der engliſchen
Admiralität die Einladung des Kaiſers Wilhelm
zur Theilnahme an der Eröffnung des Nordoſtſee
kanals angenommen. Die Admiralitätsyacht
„Enchantreß“ erhielt den Befehl, ſich zur Fahrt der
Admiralitätslords nach Kiel bereit zu halten.

(Colonialpolitik.) Von der deutſchen
Togo Expedition iſt die Nachricht eingetroffen, daß
Dr. Gruner mit dem Sultan Adiani im Lande
Karga und mit dem Sultan Nbema Matgu im
Lande Gambaga Verträge abgeſchloffen hat. Karga
wie das Gambagaland befinden ſich nördlich von
der neutralen Zone. Die Abſicht der deutſchen
Togo Expedition geht dahin, zunächſt das noch un
erforſchte Gurmaland zu erreichen.

Parlamentariſches.
Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 23. März.) Auf

der heutigen Tagesordnung ſteht der Antrag Achenbach
und Genoſſen: Der Präſident wird beauftragt,

r h

den Fürſten Bismarck anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages die Glückwünſche des Hauſes darzu
bringen.

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.): An der politiſchen
Kundgebung, welche die Anerkennung der Thätigkeit des
Fürſten Bismarck vezweckt, ſind wir zu unſerein Bedauern
außer ſtande theilzunehmen; derſelbe iſt vielfach in einer
mit dem geltenden Rechte nicht im Einklang ſtehenden
Weiſe gegen die kirchlichen Verhältniſſe eingetreten und hat
auch ſonſt ſeine Thätigkeit vielfach in einer die Kirche
ſchädigenden Weiſe entwickelt, daß ſelbſt jetzt nach einer
Einleitung zu einer Beſſerung der kirchlichen Verhältniſſe
die tiefen Schäden, welche die Politik des Fürſten Bismarck
der Kirche zugefügt, noch nicht beſeitigt worden ſind. An
einer weiteren Discuſſion über dieſe Frage werden wir
uns nicht betheiligen. (Beifall links und im Centrum.)

Abg. Graf LimburgStirum (konſ.): Von allen
Seiten rüſten ſich Deutſchlands Bürger, den Mann zu ehren
der nach Jahrhunderte langem Ringen das Sehnen der
Deutſchen in der Heimath und im Auslande zur Erfüllung
gebracht, das deutſche Reich wieder neu errichtet hat. Dieſes
Haus hat beſondere Gründe, ſich an dieſen Kundgebungen
zu betheiligen. Hier gelang es dem großen Staatsmanne,
die erſten Schritte zu thun für die ſpätere Einigung des
Reiches, hier ſchuf er ſich aus anfänglichen Feinden die
treueſten Anhänger. (Lebhaftes anhaltendes Bravo!) Aus
einem Anlaſſe, wie dem vorliegenden, ſollten wir den kon
feſſionellen Hader vergeſſen, wir ſollten gedenken an das,
was uns eint, und nicht an das, was uns trennt. Fürſt
Bismarck hat die kirchenpolitiſchen Kämpfe nicht hervorge
rufen, nicht in ſeiner Politik, ſondern in der Natur der
Dinge lagen die Urſachen des Kampfes, auch am 28. März
1885 hat niemand proteſtirt gegen die damals vom Präſi
denten nachgeſuchte Ermächtigung, dem Fürſten Bismarck
zu ſeinem 70. Geburtstage zu beglückwünſchen. Sehr richtig
Es iſt zu beklagen, daß diesmal die damalige Einmüthigkeit
nicht vorhanden iſt.

Abg. Dr. Virchow (Frſ. Vpt.): Die Mitglieder der
freiſinnigen Volkspartei ſind der Meinung, daß bei dieſer
Gelegenheit kein Platz ſei, um über die Bedeutung des

z prinzipiellen Gegenſatz den ſie

Fürſten Bismarck zu diskutiren. (Gelächter rechts Jch
habe nur in Bezug auf den vorliegenden Antrag namens
der ſreiſinnigen Volkspartei folgende Erklärung zu verkeſen:
Die beabſichtigte Ehrung erinnert daran, daß auch die
freiſinnige Vollspartei die Verdienſte des Fürſten Bismarck

anerkennt (Große Heiterkeit rechts) und die Verhandlung
dieſes Hauſes geben Zeugniß davon, wie auch wir wieder

holt die Anerkennung ausgeſprochen und die Politik des
Fürſten Bismarck unterſtützt haben. (Lachen rechts.)
Wenn wir trotzdem an der Beglückwünſchung nicht
theilnehmen, ſo darf man deswegen nicht erſtaunt ſein
(Anhaltendes Gelächter), denn man kann es einer Partei,

die in einem ſchroffen Gegenſatz zu der Bismarck'ſchen
Politik gedrängt wurde, nicht zumuthen, daß ſie ihren

Jahrzehnte hindurch
vertreten hat, nun aus dieſem Anlaß aufgebe, wenn ſie
nicht eine Verwirrung des öffentlichen Geiſtes beſorgen
will.
Enthebung des Fürſten Bismarck von den höchſten Staats
ämtern war eine Vorbedingung für die Geneſung des
politiſchen Volksbewußtſeins (Gelächter), aus dieſem Grunde
werden wir gegen den Antrag ſtimmen.

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.): Meine näheren politiſchen
Freunde haben mich beauftragt, zu erklären, daß ſie für
den Antrag ſtimmen werden. Beifall rechts“)

Abg. Motty (Pole): Die Beglückwünſchung Bismarcks
iſt eine politiſche Parteilundgebung, an welcher theilzunehmen
wir ſowohl aus ſtaatlichen als aus perſönlichen Gründen
uns verhindert ſehen.

Hierauf wird der Antrag mit großer Mehrheit ange
nommen. Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.

Auf Grund einer zwiſchen den Fraktionen
getroffenen Vereinbarung wird der Antrag Kanitz
am 28. März und folgende Tage im Reichstage
zur Verhandlung kommen.

Wie das Präſidium des Reichstages künftig
hin zuſammengeſetzt werden wird, läßt ſich im
Moment noch nicht ſagen, doch dürſten die am
Sonnabend Abend ſtattgehabten Fraktionsſitzungen
darüber einige Klarheit bringen.
davon, daß zwei Centrumsleute, Spahn und
Fritzen, ſowie ein freiſinniger Volksparteiler

vielleicht
Präſidentenwahl wird am nächſten Mittwoch

ſtattfinden. Die Konſervativen und Nationalliberalen

das Präſidium bilden werden. Die

lehnen es ab, an der Bildung des Präſidiums mit
zuwirken. Demnach wird das Centrum den erſten
Präſidenten ſtellen. Als Kandidat gilt nach wie
vor der Abgeordnete Spahn.
präſidenten hätte eigentlich nach der Fraktionsſtärke

Dieſelbe 1380962 auf 1864 785 D. Ctr. (mehr ungefähr
ſcheint indeß gewillt, auf die Vertretung im Prä
die Sozialdemokratie zu ſtellen.

ſidium zu verzichten, und ihre Anſprüche an die
Volkspartei abzutreten.
Perſonenfrage noch nicht ſchlüſſtg gemacht.
nächſtſtärkſte Fraktion wären alsdann die Polen.

Zur Umſturzvorlage bedauert die

die Hauptpunkte ihrer Vorlage umzuſehen. Auf die
Verſchärfung des S 130 könne nicht verzichtet wer

„Es ſteht gewiß nichts im Wege, den Wort
laut dieſes Paragraphen im Einzelnen zu ändern.
So kann man daran denken, den Terminus Reli
gion“ durch „Gottesglaube“ zu erſetzen, die „Jn
ſtitute“ der Monarchie, der Ehe und der Familie
zu ſagen, oder den Jnhalt des Paragraphen in
anderer Weiſe zu vertheilen und die Zuſammen

f NordenUeber die näheren Bedingungen hat man noch nichts

n n S n die d Stadtverordneten
z verſammlung beſchäftigen. Der Pächter unſeresX Die Sonntagsruhe im Eiſenbahn n n

verkehr ſoll, wie der „Schleſ. Ztg. geſchrieben
wird, außer den preußiſchen Staatsbahnen auch für

den.

fzulöſen.“ſtellung der Regierungsvorlage

Volkswirthſchaftliches.

die Eiſenbahnverwaltungen in Bayern, Württemberg,
Baden und Heſſen nach Maßgabe der bei den Be

aufgeſtellten
Grundſätzen am 1. April 1895 eingeführt werden.
Von dieſem Zeitpunkte ab ſoll der Güterverkehr,
ausſchließlich des Vieh und Eilgutverkehrs, ſowie

der leicht verderblichen Güter, Marktgüter aller Art
zur Verſorgung der größeren Städte, der für den
Export für die Seehäfen beſtimmten Güter mit

ſtandes des Allgemeinen deutſchen Hand
Rückſichten des Wettbewerbs mit dem Auslande mit
beſonderer Beſchleunigung gefahren werden müſſen,

die offizielle Einladung zum 8. Allgemeinen deutſchen
Handwerkertage zugegangen. Die Verſammlung findet

ſprechungen im Reichseiſenbahnamt

knapp bemeſſener Lieferfriſt, der Güter, welche aus

an Sonn und Feiertagen vollſtändig ruhen.
N. Daß die Sozialdemokratie als Arbeit

geber das von ihr theoretiſch mit allem Aufgebot
ſittlicher Entrüſtung „gebrandmarkte“ Syſtem der

„kapitaliſtiſchen Ausbeutung“ mit einer Rückſichts
loſigkeit und Härte zur Anwendung bringt, welche
das von ihr ſo „vernichtend“ gekennzeichnete Ver
fahren der bürgerlichen Arbeitgeber weit hinter ſich

läßt, iſt zwar ſchon des Oefteren an concreten Bei
ſpielen nachgewieſen worden, doch kann es nicht
ſchaden, wenn gelegentlich immer wieder die Sozial
demokraten auf den flagranten Widerſpruch feſt
genagelt werden, deſſen ſich ihre Praxis im Vergleich
mit ihrer Theorie ſchuldig macht. Ein beſonders

(Stürmiſches anhaltendes Gelächter rechts.) Die

Man ſpricht

Den erſten Vice

72047 D. Ctr. (mehr 32600).
Letztere hat ſich über die weiſen,

Die

lehrreicher Beitrag nun liegt heute aus Frankreich
vor, wo ſich die ſozialdemokratiſch geleitete und
ſozialdemokratiſch betriebene Genoſſenſchaftsbäckerei
von Limoges ſeit drei Tagen im Ausſtande befindet,
der durch die brutale Maßregelung eines
Arbeiters von Seiten der ſozialdemokratiſchen Ge
ſchäftsleitung provozirt worden iſt. Die Urſachen des
Ausſtandes ſind nach den Berl. Pol. Nachr.“ folgende:

Der Betreffende hatte ſich bei Ausführung einer
Nebenarbeit von einem anderen helfen laſſen, für
welches Vergehen gegen die Betriebsordnung er
unverzüglich aus der Arbeit gejagt wurde Die
Kameraden, denen dieſe Strafe außer allein Ver
hältniß zu der begangenen Zuwiderhandlung ſchien,
proteſtirten, und da das nichts half, legten 12
Arbeiter von 15, wohlgemerkt, lauter waſchechte,
zielbewußte Genoſſen, die Arbeit nieder. Ohne ſich
auch nur im Mindeſten auf Verhandlungen mit

den Streikenden einzulaſſen, ſtellte die Betriebs
leitung ſogleich zwölf andere Arbeiter Streik

brecher würde man ſie im ſozialdemokratiſchen Partei
jargon nennen müſſen ein, von denen aber alsbald

e ſich auf die Seite der Streikenden ſchlugen.
Dieſe Handlungsweiſe der ſozialdemokratiſchen
Genoſſenſchaftsbäckerei hat unter den zielbewußten
Elementen von Limosges und weit darüber hinaus
flammende Entrüſtung hervorgerufen. Bis jetzt ſind

die ſozialdemokratiſchen Arbeitertyrannen noch un
behelligt geblieben, aber die Streikenden wollen den

Verwaltungsmitgliedern ihre Vergewaltigung der
ſozialdemokratiſchen Grundſätze nicht ungeſtraft hin
gehen laſſen, obwohl von den ſozialdemokratiſchen
n alles aufgeboten wird, um den Skandal

todtzumachen.

Bis Ende Februar iſt die deutſche Zucker
production auf 16 118834 D. C. gegen 12252 825
D.Ctr. im Vorjahre, alſo um nahezu 4 Millionen
D.-Ctr. geſtiegen; die Production von raffinirtem
und Conſumzucker um 760 000 D. Ctr. (5 774853

gegen 5014415);, die verarbeitete Rübenmenge be
trug 144930 749 D.-Ctr. gegen 106 433 878 im
Vorjahre; alſo mehr 38,5 Millionen De Ctr. Jn

demſelben Zeitraum ſtieg die Ausſuhr von Rohzucker
von 2743 103 auf 3514294 D. Ctr., alſo um

nahezu 800000 D.-Ctr., raffinirter Zucker von

500000) und anderer Zucker von 39461 auf

t Die Zahlen bedaß der eigentliche Grund der Zuckerkriſis
ausſchließlich in der Steigerung der Production
d 4 n eng D. Ctr. liegt, mit den der Ver

4 brauch unmöglich glei iNordd. Allg. Ztg.“, daß fich in der Hallung a n glch gleichen Schritt halten kann.
der nationalliberalen Partei ein Umſchwung
vollzogen habe. Dies könne aber für die Regierung
kein Hinderniß ſein, ſich nach einer Mehrheit für

handlungen zwiſchen dem Magiſtrat und dem kgl.

e.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 23. März. Zur Zeit ſchweben Unter

Forſtfiskus wegen Ueberlaſſung der zur königlichen
Oberförſterei Schkeuditz gehörenden Rabenin ſel,
eines vom Waſſer völlig umgebenen Waldes dicht
bei Halle, indem ſich eine Krähencolonte befindet
die trotz aller angewandten Mittel nicht auszurotten
iſt. Die Rabeninſel iſt ein beliebter Ausflugsort
der Hallenſer und würde für den Süden unſerer
Stadt das werden, was die „Peißnitz“ für den

iſt ein ſich rentirender Stadtpark.

neuen Rathskellers, Herr Wallrabenſtein,
war um Ermäßigung des Pachtgeldes ein
gekommen, da er in Anbetracht der gegenwärtigen
mißlichen wirthſchaftlichen Lage und des infolgedeſſen
nicht allzu bedeutenden Geſchäftsumſatzes baares
Geld zuſetze. Derſelbe zahlt ſeither an Pacht 10 000
Mk. und für Beleuchtung und Heizung (elektriſche
Beleuchtung und Luftheizung) 9000 Mk. pro Jahr.
Die letzte geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
entſprach dem Magiſtratsantrag, wonach dem Pächter
W. pro Jahr 5000 Mk. nachgelaſſen werden.

Halle, 21. März. Seilens des Centralvor

werkerbundes, mit dem Sitz in München, iſt
jetzt ſämmtlichen, dem Bunde angehörenden Jnnungen

in Halle in den Tagen vom 21. bis 23. April er
ſtatt. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte
Stellungnahme zu den neueſten Regierungsplaänen,
betreffend die Organiſation des Handwerks.

Der Befähigungsnachweis. Die obligatoriſche
Jnnung. Stellungnahme zur Gewerbeordnungs
novelle, betreffend den Hauſirhandel. Der Bau
ſchwindel. Die weiteren Reformforderungen der

deutſchen Handwerkerbewegung, wie Gefängniß und
MilitärwerkſtättenArbeit, Offiziers- und Beamten

Conſumvereine. Jn der am Tage zuvor abzu
haltenden Vorverſammlung iſt folgende Tagesordnung
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warden trotz der ſchwierigſten Stellungen die kleinen
Zielobjekte getroffen. Beſonders wirkungsvoll war
das Schnellfeuer auf die breunenden Kerzen, das
zweifellos den Glanzpunkt der Vorſtellung bildete.“
Wir machen unſere Leſer auf dieſen intereſſanten
Abend ganz beſonders aufmerkſam.

Jn Nr. ſeres54 unſeres Blattes hatten wir die
Rede des konſervativen Abg. Winckler auszugs

weiſe wiedergegeben, mit welcher derſelbe gelegentlich
der Berathung des Kultusetats im Reichstage
die Geſchäfts anweiſung der Merſeburger
Regierung für die Schulvorſtände bei
den ländlichen Volksſchulen einer ſcharfe
Kritik unterzog. Daraufhin wurde uns die
des Amtlichen Schulblattes vom

n

Nr. 6
Jahre 1894,

welche die fragliche Geſchäftsanweiſung enthält, zu
geſtellt und laſſen wir aus derſelben zur Charakteri
ſirung der konſervativen Beſchwerden Nachſtehendes
folgen:

Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes.
s 2. Dem Schulvorſtande gehören an:

3

oder der von demſelben beſtellte Vertreter

ſo haben dieſelben einen von

Vertreter zu beſtellen.
Die Bezeichnung eines Mitberechtigten, ſowie di

Beſtellung eines Vertreters erfolgt durch ſchriftlich
Anzeige an den Landrath.

e

e s
geleiſtetDie beſtellten Vertreter bedürfen der Beſtätigung

durch den Landrath
2) Der Ortsſchulinſpector bezw. deſſen amtlicher Stellvertreter
8) Die Vorſteher der zum Bezirke der Schulgemeinde ganz

oder theilweiſe gehörenden politiſchen Gemeinden und ſofort aufgelöſt.

zwiſchen Offizieren und Journaliſten ſind die zwiſchen
ſelbſtftändigen Gutsbezirke.
Vier Mitglieder der Schulgemeinde, welche von der
letzteren in einer zu dieſem Zwecke ordnungsmäßig zu
berufenden Verſammlung durch einfache Stimmenmehrheit
gewählt werden.

Die Anzahl dieſer Mitglieder kann von der Schul
aufſichtsbehörde auf zwei erniedrigt oder auf ſechs erhöht
werden.

Gehören mehrere Gemeinden zur Schule, ſo iſt
aus jeder Gemeinde mindeſtens ein Mitglied in den
Schulvorſtand zu wählen

Die gewählten Mitglieder bedürfen der Beſtätigung
durch den Landrath.

Jedes Mitglied der Schulgemeinde ift verpflichtet,
die Wahl auf 6 Jahre anzunehmen.

S

1844 diejenigen Ritterguts

beitragen und nicht Schulpatrone ſind.

Jm Geltungsberetche der Verordnung vom 11. November
und anderen Gutsbeſitzer

welche auf Grund dieſer Verordnung zu den Schullaſten

Ueber die Bezeichnung eines Mitbeſitzers oder die
Beſtellung eines Vertreters gilt das zu 1 Geſagte.
Bei einklaſſigen Schulen der Lehrer, bei mehrklaſſigenSe

einer der Lehrer, bei Reetoratsſchulen und Schulen mit

Der zur Ernennung des Lehrers Berechtigte (Schulpatron)

n

Hauptlehrern der Rector bezw. der Hauptlehrer, dieſen
fämmtlich jedoch nur, ſofern
gliedern des Schulvorſtandes berufen werden und dieſe

Die Genehmigung iſt jederzeit widerruflich.
Wo bei einer ſo zuſammengeſetzten und mit ſolchen

Garantieen umgebenen Schulbehörde

Hat man dies auch eingeſehen, denn der
Miniſter beſcheidete die g
über die Neugeſtaltung der ländlichen Schulvorſtände
u. a. wie folgt

geſtaltung der ländlichen Schulvorſtände näher ge
treten iſt. Dieſelbe wird ſich in der Richtung zu
vollziehen haben, daß die Gemeinden zu größerem
Intereſſe an dem eigenen Schulweſen angeregt
und zur Mitarbeit auf dem Gebiete der
Schule gewonnen werden.
vielfach theilnahmlos der Volksſchule gegenüber
ſtehen und die geſammte Verwaltung wie auch die
Fortentwickelung lediglich von den Organen des
Staates erwarten, hängt gewiß zum Theil damit

Daß die Gemeinden öffnete, um ſich in das gegenüberliegende
bekam er alsbald ein paar wuchtige Säbehiebe über die

Die Chevauxlegers waren

ſie von den übrigen Mit

Berufung von der Schulaufſichtsbehörde genehmigt wird.

„Von Intereſſe war mir die Mit

theil 5 r e 9 2 8theilung, daß die Königl. Regierung der Neu Am Dienſtag Abend

Jnfanteriſten, die ſich ruhig verhielten
kraten einige Chevauxlegers das Local, welche alsbald mit

Der Wirth ſchaffte mit aller Energie
Ruhe, worauf die Chevauxlegers das Local verließen. Sie
ſtellten ſich aber draußen mit gezogenem Säbel auf. Einer

Als der Wirth nun die Thür
Local zu begeben,

e

zufainmen, daß die Schulvorſtandsbildung ſich auf
Grund veralteter Vorſchriften ohne thätige Mit
wirkung und deshalb ohne nachhaltiges Intereſſe
der Gemeinden vollzieht.
Regierung gelingt, hierin

Volksſchul Unterrichtes gewonnen ſein. Mit
dieſem Beſcheide dürfte der Winckler'ſchen Schwarz

eder Werth abge
Locomotive) wurde

Priuzersdorf,
ſchwerer Unglücksfall verurſacht
der Station einem Perſonenzuge
daher vorſchieben.
wieder an denkläger hatte geſtern vor der Halleſchen Strafkammer

malerei im Reichstage endgültig
ſprochen ſein.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Lauchſtädt, 23. März.

Wenn es der königlichen
Wandel zu ſchaffen, ſo

wird damit ein weſentlicher Faktor zur Hebung des

Einen milden An
der Schachtarbeiter Otto Böge hier für ſich,
welcher
Körperverletzung mit 2 Monaten Gefängniß

war und dagegen Berufung eingelegt hatte.

vom Schöffengericht wegen vorſätzlicher
beſtraft

DieſeBerufung richtete ſich auch nur auf das Strafmaß,
weil dem Angeklagten daſſelbe für den leichten Stoß
mit dem Gehſtock, welchen er dem Bergmann
Kuntze, einem guten Bekannten von ihm, am 18.
September auf der Dorfſtraße in Dörſtewitz bei
gebracht hatte, zu hoch erſchien. Der Zeuge K.
Kprach ſich ebenfalls in dieſem Sinne aus und gab

die Gefahrſozialdemokratiſcher Beeinfluſſung herkommen ſoll, Hunderte
wie Herr Winckler dies darzuſtellen beliebte, iſt
uns nicht recht erfindlich. Jm Kultusminiſterium

Herr
hieſige Königl. Regierung

den

zu, daß er eigentlich das Karnickel geweſen, welches
denn es machte ihm ſpezielles

die Thätigkeit des Gerichtsvollziehers
mit den Verhältniſſen ſeines Freundes Böge in

zu bringen und diesbezügliche Be
haben ſich nach

ſeinen Straf
was jedoch nicht anging. Die

Berufsinſtanz trug allen Umſtänden Rechnung und

Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe

angefangen hatte,
Vergnügen,

Verbindung
merkungen fallen zu laſſen. Beide

antrag zurücknehmen,

verwandelte die
von 30 Mk.
u

eeeeeeeeegg

Budapeſt, 25. März.

gehalten und Kränze niedergelegt
Ruhe iſt nicht geſtörk worden.

Brüſſel, 25. März. (H. T. B.

ſtand und die revolutionäre

Madrid, 25. März.

Canovas

Jnfolge

Armee und Preſſe beſtehenden Streitigkeiten beigelegt
worden.

her wieder ausgeſöhnt und K. wollte

großen Jnduſtrieſtädten Lütti
Charleroi und Gent wird mit jedem T

Die Zahl der Ausſtändigen nimmt täglich zu.
Sind mehrere Ernennungsberechtigte vorhanden

ihnen als Mitglied desSchulvorſtandes zu bezeichnen oder einen gemeinſamen beunruhigen.

Neueſte Nachrichten.

(H. TeB.) Anläßlich
des Jahrestages des Todes Koſſuths zogen gegen
100 000 Perſonen zu deſſen Grabſtätte, wo Reden

Diewurden.

Das neueMiniſterium hat Sonnabend Abend den Eid
hat die Regierung ohne irgend

welche Bedingungen angenommen. Das Miniſterium
wird ſich Dienſtag der Kammer vor
dieſe die Annahme des Budgets ablehnt, wird ſie

einer Unterredung

ſtellen wenn

Die Lage in
ch Vervieri,

age ſchwieriger.

Jn
offiziellen Kreiſen ſcheint man ſich über den Aus

Bewegung ſehr zu

G. TB))

Vermtſcheé es.
(Der Untergang der „Elbe“

Bremerhaven, 28. März.

beſteht aus dem Amtmann Dr. Sommer

Romberg.

und der Schiffskoch Bothen.
die Ausſagen des
engliſchen Lootſen Gringham,
Generaleonſul gemachte einzige
Schlegel. Die Ausſagen der
ſind nicht zu erlangen geweſen.

(Ueber
Ohlau) macht der dortige Magiſtrat

allerdings nur Sommerdeiche,
und den einzigen Schutz der

Ueberſchwemmung betroffen.
von Ohlau iſt aufs Höchſte gefährdet.
verwaltung erhielt von

oder bei Ohlau zum Stehen kommt,

zu benachrichtigen.

Sticheleien begannen.

faßte vor der Thür Poſto.

Schulter und die rechte Hand.
ca. 14 Mann ſtark.

Pom Siſe zerſchnitten) wurden am Freitag auf
der Elbe gegenüber Glückſtadt das nach Pernambueo aus

Das Schiff iſtfahrende Schiff „Otto Graf zu Stollberg“.
geſunken, die Mannſchaft gerettet.

einem Quadratkilometer
graphiſcher Meldung aus Piacenza das
Bollara vollſtändig, ſämmtliche Häuſe

Henriette von Belgien wurden in
Spazierfahrt in Folge
dem Wagen geſchleudert

Ein Erdrutſch), welcher ſich über
erſtreckte,

(Die Gräfin von Flandern)

(Durch die Exploſion des Ke

zwiſchen St.

Jn dem Momente, als

Locomotive unter donnerähnlichem Krachen.
der Exploſion war ſchrecklich. Die Locomotive wurde ho
in die Luft gehoben und
Damm hingeworfen.
i

geſchleudert und ſpäter in
todt aufgefunden.
Der Locomotivführer Namen
lebend aufgefunden, doch
e

ſtarb. Von dem Zugbegleiungs
worden.

Gerzweiflungsthat eines Greiſes.)
Wien hat ſich ein ſechzigjähriger Mann
d

Der Heizer Schoiber,
n den Feuerraum warf,

Er war bis

hatte er ſo ſchwere

Als Zeugen find geladen: Oberin
Berdrow, Schiffsingenieur Walther, Ladeunter

zerſtörte

vor Gericht.)
Vor dem hieſigen Seeamte

begann heute Vormittag 9 Ühr die Verhandlung, betr. die
Kolliſſion und Untergang der „Elbe.“ Der Gerichtshof

als Vorſitzenden,
dem Director der Navigationsſchule Jungelauß,
Oberlootſen Minſſen, dem Hafenmeiſter Gerlach
dem Schiffsbeſichtiger Heincks als Beiſitzern
eommiſſar fungirt der Director der Navigation

die Hochwaſſer- Verhältniſſe bei
Folgendes bekannt

Die am Donnerstag erfolgten beiden Dammbrüche betreffen
die aber 17 Fuß hoch find
beiden Uferſtrecken bilden.

von Hektaren fruchtbaren Ackers ſind von der
Die rechtsſeitige OderVorſtadt

Die Oderſtrombau
dem Oberpräſidenten folgendes

Telegramm: Falls das Eis von SowadeKoppen abgeht
iſt ſofort der linksſeitige

Deich möglichſt breit zu durchftechen und der Landrath ſofort

Eine SäbelAffäre) wird aus Augsburg gemeldet
ſaßen in einer Wirthſchaft mehrere

Etwas ſpäter be

eine Fläche von
nach tele

oberitalieniſche Dorf
r ſind vernichtet
und Prinzeſſin

Brüſſel bei einer
des Scheuwerdens der Pferde aus

Beide wurden unerheblich verletzt.
ſſels“ einer

am Donnerstag auf der Station
Pölten und Melk ein
Ein Güterzug ſollte in
ausweichen und mußte

die Locomotive
Zug gefahren war, explodirte der Keſſel der

Die Wirkung

Brandwunden
rlitten, daß er auf der Ueberführung zur Station alsbald

em Drucke von fixen Jdeen durch einen

perſonale iſt niemand verletzt

e Inoffenbar unter
Revolverſchuß

dem

und
Als Reichs
sſchule Dr.

ſpector
nehmerHintz, Aoydagent von Riegen, die 18 Geretteten von

der Mannſchaft der „Elbe“, der gerettete Weſerlootſe Deharde
Zur Verleſung ſollen kommen

geretteten Frl. Boecker, des geretteten
die vor dem deutſchen

Ausſage des Paſſagiers
Beſatzung der „Crathie“

W

achtzig Meilen betragende Strecke in Tagen zurückgelegt.

entleibt, nachdem er vorher den Verſuch gemacht, ſeinen
Sohn zu ermorden Lespold Schindler war in
Dttokring wohnhaft und Vater zweier erwachſener Söhne
Sein Geſchäft ging andauernd ſchlecht. Dazu kam nun noch
die Sorge um das Schickſal eines ſeiner Söhne, des 32-
jährigen Karl, der, früher Privatbeamter, ſeit einiger Zeit
ohne Beſchäftigung war Naturgemäß fiel er der Familie
zur Laſt. In ſeiner Verzweiflung faßte nun der Vater den
ſchrecklichen Entſchluß, die Familie von dem ſeiner fixen
Jdee nach unnützen Ballaſt zu befreien. Er und Kar! be
fanden ſich allein in einem Zimmer, da näherte ſich der
Bater von rückwärts dem ahnungsloſen Sohne und feuerte
einen Revolverſchuß gegen deſſen Kopf ab. Die Kugel

Zrang ins linke Ohr und blieb unter der Haut vor dem
Auge ſtecken. Karl Schindler hatte noch die Kraft, aus dem
Zimmer zu laufen und über die Treppe zwei Stockwerke
hinab in das Geſchäftslocal im Erdgeſchoß zu eilen, um ſeine
Mutter Franziska und den Bruder Heinrich zu rufen.

Während dieſe hinaufeilten, hörte man einen zweiten Knall,
und als ſie zum Zimmer kamen, fanden ſie den alten Mann
todt auf der Schwelle liegen. Er hatte ſich eine Kugel in
die rechte Schläfe gejagt und war ſofort tsdt zuſammen
geſunken.

Eine gefahrvokke Schießprobe.) Während
einer Schießprobe in Woolwich, dem großen engliſchen
Artillerieplatz, wollte man mit einem kleinen Geſchütz, das
vom Rücken eines Pferdes abgefeuert werden konnte,
Verſuche anſtellen. Das Pferd wurde mit dem Kopfe an
einen Pfahl gebunden und die Kanone auf eine Schieß
Mauer gerichtet, während die Prüfungscommiſſion hinter
dem Thiere Aufſtellung nahm. Man benutzte einen
langſam brennenden Zündfaden, deſſen Ziſchen das Pferd
unruhig machte, und da man daſſelbe nur am Kopfe feſt
gebunden, begann es ſich um den Pfahl herumzudrehen, bis
die Mündung der Kanone gerade auf die Commiſfion
gerichtet war. Da war kein Augenblick zu verlieren,
und im Nu ſah man den Vorſitzenden und die Mitglieder
flach auf dem Bauche liegen. Die Kugel flog über
die Stadt Woolwich und ſiel in der Werft nieder, das
Pferd lag mehrere Meter entfernt auf dem Rücken. Die
Prüfungscommiſſion blieb unverſehrt, aber ſie erklärte
ſich trosdem einſtimmig gegen das neue Geſchüßz

(Die Gnadenkirche,) welche zum Gedächtniß der
Kaiſerin Auguſta im Invalidenpark in Berlin errichtet
worden iſt, wurde am Freitag in Gegenwart des Kaiſers
und der älteſten Prinzen mit dem üblichen militäriſchen
Gepränge ein geweiht. Es herrſchte kaltes, unfreundliches,
regneriſches Wetter, und die Theilnahme an der Feier durfte
für manchen eine tüchtige Erkältung zur Folge haben, zumal
alle Gelkadenen, die um 10 Uhr zur Stelle ſein mußten,
meiſt aber ſchon um 9 Uhr erſchienen waren, nun genöthigt
waren, bis 11 Uhr im Freien zu verharren, da erſt nach
dem Einzug des Kaiſerpaares die Pforten der Kirche ſich
öffneten. Die aus Anlaß der Feier Decorirten, 29 an der
Zahl, erſchienen bereits mit ihren Anszeichnungen; auf
höhere Anordnung waren die Orden noch Donnerstag Abend
um 11 Uhr ausgetragen worden. Außer den Orden ſind
noch 100 weitere Auszeichnungen vertheilt worden. Die
Eröffnung der Kirche erfolgte in den hergebrachten Formen
Das Kaiſerpaar nahm Platz auf den bor dem Altar aufge
ſtellten Seſſeln, welche, wie ein Berichterſtatter meldet, auf
beſonderen Wunſch des Kaiſers, damit er und ſeine Gemahlin
und auch die übrigen Theilnehmer an der Feier nicht in
ihrer Andacht gefſtört würden, durch deeorative Verhüllung
den Blicken des Publikums entzogen waren. Generalſupe
rintendent Faber vollzog den Weiheakt. Pfarrer Dürfelen
hielt die erſte Predigt. An der Feier nahmen auch der
Großherzog und die Großherzogin von Baden, ſowie der
Großherzog von Sachſen Weimar theil. Die Kirche, nach
dem Muſter der altromaniſchen Kirchen am Rhein erbaut,
iſt ein Werk des Bauraths Spitta. Zahlreiche Motive,
namentlich bei dem Bau des Chores und den Steinornamenten
der inneren Einrichtungen ſind aus der Stadtkirche in
Gelnhauſen und den Ueberreſten der alten von Friedrich
Barbaroſſa um das Jahr 1160 erbauten Kaiſerpfalz ent
nommen. Die Baukoſten betrugen 800 000 Mk., die innere
Einrichtung erforderte 250 000 Mk.

(Die Kaiſerin von Oeſterreich) iſt unerwartet
ſchnell aus Mentone abgereiſt. Das „Petit Journak“ in
Paris bringt darüber folgende merkwürdige Meldung.
Kaiſerin Eliſabeth ſoll Frankreich in Folge eines „Affronts“
verlaſſen haben, den ſich die franzöſiſche Regierung zu Schulden
kommen ließ. Vor einiger Zeit ging ſie in der Umgebung
von CabbéRoquebrune, einer Ortſchaft bei Cap Martin,
ſpazieren und achtete nicht darauf, daß ſie hierbei auf das
Gebiet des Forts von Mont-Agel übergetreken war. Die
Militärpoſten machten ſie hierauf aufmerkſam und ſie kehrte
um. Doch beſchloß ſie, in dem Wunſche, das Panorama,
das man von der höchſten Teraſſe des Forts hat, in Augen
ſchein zu nehmen, bei der Militärbehörde die Erlaubniß
hierzu einzuholen. Dieſe verlangte ſie nur für ſich allein
und erſuchte ſogar, ihr einen franzöſiſchen Offizier innerhalb
des Feſtungsbereichs beizugeben. Dieſer Wunſch wurde jedoch
ſeitens der franzöſiſchen Kriegsverwaltung, bei welcher ſofort
vom Gouverneur von Nizza angeſragt wurde, abgeſchlagen,
und daraufhin verließ die Kaiſerin ſofort den franzöſiſchen
Boden. Die franzöſiſchen Blätter ſind als Märchenerzähler
bekannt.

Kefſter reichiſche Offiziere bei Bismarck.)
Einen Diſtanzritt zum Altreichskanzler haben Offiziere
des in Militſch (Schleſtem) garniſonirenden Ulanen
Regiments unternommen und ſind am Mittwoch Nachmittag
5 Uhr in Fried richsruh eingetroffen. Die Reiter, ein
Rittmeiſter ein Premierlientenantunde weſSerbndelteutenants,
die auf ihrer Tour auch Berlin paſſirten, haben die etwa

Theilweiſe war der Weg ſo ſchlecht, daß die Herren abſteigen
und ihre Pferde am Zügel führen mußten. Am Donnerstag
Mittag 12 Uhr wurden die Offiziere vom Fürſten Bismarck
empfangen und zum Diner eingeladen. Der Fürſt erkundigte
ſich eingehend nach dem Ergebniß des Diſtanzrittes und dem

ch und auch nicht beſonders ermattet ausſahenſodann wie ein Spielball auf den
der eben Kohle

wurde weit weg durch die Laſt
gräßlich verſtümmeltem Zuſtande

zur Unkenntlichkeit verbrüht.
s Lackinger wurde zwar noch

Wwondent des Reuter ſchen Telegr. Bureaus berichtet Slatin
Bey ſieht friſch und

Befinden der Pferde, welche ſich ſehr gut gehalten haben

Nachdem dieOffiziere ſich vom Fürſten verabſchiedet, beſtiegen ſie ihre
Pferde und ritten über Bergedorf nach Hamburg. Von
Hautburg fuhren die Herren per Bahn wieder nach ihrer
Garniſon zurück.

(Dem Mahdi entflohen.)
daß der Oeſterreicher Slatin Bey, der Jahre lang in der
Gefangenſchaft der Mahdiſten ſchmachtete, glücklich ent
flohen und in Kairo eingetroffen iſt. Der dortige Corre

Kürzlich wurde gemeldet,

jung aus, als ob er niemals Gefangener
langen Reiſen ſind ſichtgeweſen wäre. Keine Spuren der

bar. Da Slatin Bey ſorgſamſt bewacht warde, gelang es
ihm nur durch die größte Vorſicht, zu entkommen. Man



verfolgte ihn gegen die Berge von Don golag; er blieb aber
immer in der Richtung gegen die Wüſte, hielt ſich von
Städten, Dörfern und Brunnen fern und nährte ſich die
ganze Zeit faſt nur von Datteln. Die ihn begleitenden
Araber begaben ſich in die Städte, um Vorräthe einzukaufen
und Waſſer zu holen. Am Fluſſe zwiſchen Berber und
AbuHammed paſſirte ihn eine Patrouille, welche entſandt
war, um ihn wieder gefangen zu nehmen. Slatin Bey war
inzwiſchen gewarnt worden und flüchtete ſich in die Berge.
Als die Nachricht hiervon nach Berber gelangte, brach eine
Verſtärkung von 60 Reitern und 300 Mann zu Fuß nach
AbuHammed auf. Die Patrouille verfehlte auch diesmal
Slatin Bey, deſſen Lagerplatz ſie verlaſſen fand,
und verzehrte den von ihm zubereiteten Hammel
braten. Bevor die beiden Führer mit ihren Kameelen
zurückkehrten, verſchafften ſie ihm unter großen Schwierig
keiten ein Kamel mit einem arabiſchen Führer, welcher ſo
gebrechlich war, daß Slatin Bey ihm forthelfen mußte, um
ihn am Leben zu erhalten. Der Geſundheitszuſtand der
anderen in Ordurman gefangenen Europäer iſt ein
befriedigender Neufeld befindet ſich wohl. Er arbeitet
auf der Chartumer Schiffswerft. Der Mahdi warf
Slatin in Feſſeln, bevor er Chartum einnahm und ließ ihn
acht Monate in dieſem Zuſtande. Osman Digma
beſindet ſich drei Tagereiſen von Kaſſala entfernt und habe
etwa 12000 kampffähige Derwiſche in Gedaref, ElFaſcher
und Oſubri. Letzterer Poſten ſei ein ſehr wichtiger. Der
Kahlif theilte den Derwiſchen mit, er ſei im Begriffe, die
Jtaliener anzugreifen. Momentan ſei dies jedoch
unmöglich, da die Jahreszeit ungeeignet und das Land ohne
Waſſer ſei. Das öſterreichiſchungariſche Generalkonſulat in
Kairo iſt mit einem Blumengewinde geſchmückt, welches die
Jnſchrift trägt „Willkommen im Heimathslande,“ darunter
befindet ſich die Photographie Slatin Bey's. Slatin Bey
beabſichtigt bis zum Sommer in Kairo zu bleiben, um
wärmeres Wetter abzuwarten und ſich ſodann zum Beſuche
ſeiner Familie nach Wien zu begeben. Wie Slatin's
Geiſt der Tapferkeit in den von ihm einſt be
fehligten Truppen noch weiter lebte, davon berichtet
D. FuchsTalab in der „N. Fr. Pr.“ folgendes Unge
fähr 300 ſeiner ehemaligen Negerſoldaten, die ſich unter
ihm in Darfur wacker geſchlagen hatten, waren nach
der Einnahme von El-Obeid dort zuſammengezogen
worden. Als wohlgedrillte Truppenahtheilung, deren
Anhänglichkeit an die Sache der Mahdia nicht ganz ſicher
war, wurde ſie in allen Kämpfen abſichtlich ins Vordertreffen
geſtellt, nebſtbei mit Verachtung behandelt und „Sklaven“
geſchimpft. Das vertrug ſich nicht mit dem Selbſtbewußtſein
ſieggewohnter Veteranen, ſie zettelten eine Verſchwörung an,
bemächtigten ſich eines Tages des Pulvermagazins, ver
theidigten ſich in demſelben und zogen nach zwei Tagen
unter klingendem Spiele mit Weib und Kind ohne
welche der Negerſoldat nicht ins Feld zieht in die
Freiheit. Die Mahdiſten griffen ſic in der Zahl von 3000
an. Die Truppe ließ die Horde ganz nahe herankommen,
gab dann aus ihren Remingtons eine wohlgezielte Salve
ab, welche die Gluth der Anſtürmenden ſichtbar abkühlte.
Unbehelligt zogen ſie weiter, in die Nuba-Berge hinein
Dort gründeten ſie in einem ſchwer zugänglichen Gebiete
eine militäriſche Republik, in welcher ſtrenge Disciplin ge
halten wurde. Wer Waffen und Munition verkauſte,
verfiel der Todesſtrafe und wurde durch Pulver und Blei
hingerichtet. Nachdem eine eigene, gegen dieſe alten
Legionäre ausgeſendete Expedition eine blutige Abweiſung
erfuhr, ließ ſie Mahdia unbehelligt. Vielleicht findet dort
in jenen NubaBergen, die noch viele freie und tapfere
Stämme beherbergen, eine Gegen Jnvaſion zum Sturze
der jetzigen Macht ihren Ausgang, denn längſt ſehen die
Völkerſchaften des Sudan ein, daß die Ruten der Aegypter

kegung der Thiere) hat jüngſt ein Mitarbeiter der von
der Geſellſchaft Urania herausgegebenen naturwiſſenſchaftlichen
Monatsſchrift „Himmel und Erde“ im Zoologiſchen Garten
zu Berlin beobachtet. Jm ſogenannten Viverinnenhauſe, in
welchem die als Zibethkatzen bezeichneten kleineren Raubthiere
eingezwingert ſind, befindet ſich eine lebhafte, aber äußerſt
zänkiſche Familie eines von den Zoologen als Crossarchus
ſasciatus bezeichneten Thieres. Es erinnert an Geſtalt und
Bewegungen an unſeren heimiſchen Jgel, ſofern wir vom
Stachelkleide des letzteren abſehen, auch ſind die Eroſſarchen
etwa 2 bis 2 Mal größer. Männchen, Weibchen und die
halberwachſenen Kinder keifen ſich faſt unaufhörlich bei dem
geringfügigſten Anlaſſe mit ſchnarrendezwitſcherndem Gekreiſch
unter Zähnefletſchen an, beſonders, wenn es ſich um Biſſen
ihres Futters handelt. Reicht man den Thieren eine harte
Wallnuß, ſo verſuchen ſie wohl anfänglich, die Nuß anzu
nagen. Dieſes vergebliche Treiben kommt ihnen aber bald
zum Bewußtſein. Wie hilft ſich nun das Thier in ſeiner
Verlegenheit, um den Kern zu gewinnen Es lehnt ſich
mit dem Rücken gegen die geſchloſſene Wand, welche ſeinen
Käfig vom benachbarten trennt, ergreift die Nuß, ähnlich
wie es unſere Eichhörnchen thun, mit den Vorderpfoten und
ſchleudert ſie mit großer Geſchwindigkeit durch ſeine Hinter
beine, auf welchen es ſich faſt ſtehend aufrichtet, hindurch
gegen die hinter dem Thiere befindliche Käfigwand. Springt
die Nuß nicht beim erſten Wurf auseinander, ſo wird ſie
ſchnell wieder ergriffen und das Experiment noch ein Mal
oder zum dritten Male wiederholt, bis der beabſichtigte
Erfolg erreicht iſt, d. h. bis die Nußſchaale zerſprungen.
Woher kennt nun das „vernunftloſe“ Geſchöpf ſein ſo un
fehlbar ſicheres, ſein zielbewußtes Gebahren ſo fragt ſich
der Berichterſtatter. In ſeiner afrikaniſchen Heimath kommen
in der Wildniß gewiß keine Wallnüſſe in ſeinen Weg, im
günſtigſten Fall andere Stein oder Nußfrüchte. Daß die
Wallnuß auch einen Kern beherbergt, iſt aber doch zweifellos
für das Thier ein Analogieſchluß, wie für uns Menſchen
Daß aber überdies die Wallnuß zerſpringt, wenn ſie gegen
eine harte Wand geſchleudert wird, verlangt zweifellos eine
neue Schlußfolgerung, die ſich an andere kettet.

(Wasein Haſeverzehrenkann!) Ein ſchleſiſcher
Jagdinhaber hat ſeit etwa Jahresfriſt einen Haſen, der durch
Zufall in Gefangenſchaft gerieth, in ſeinem Gehöft. Freund
Lampe hat dadurch zu einer intereſſanten Statiſtik zuver
läſſiges Material gegeben. Der Gefangene verzehrt täglich
2 ks Heu, 750 g Runkelrüben und eine Flaſche Milch. 1000
Stück Haſen würden demnach innerhalb eines Jahres etwa
100 Waggonladungen Futterſtoffe beanſpruchen, die einen
Werth von ungefähr 50000 Mk. repräſentiren. Auch eine
Jlluftration zu dem Kapitel „Wildſchaden!“

G heiliger Zopf!) Eine größere landwirthſchaft
liche Bezug s- Vereinigung richtet auf einem im ge
wöhnlichen Geſchäftsverkehr üblichen, mit der Firma u. ſ. w.
vorgedruckten MittheilungsFormular von 15 em Höhe und
22 em Breite folgendes Erſuchen an ein königl. Haupt
zollamt: „Wir erbitten uns einen Erlaubnißſchein zum
Bezuge von 800 Etrn. Viehſalz und Viehſalzleckſteine von
(folgt Rame des Salzwerkes), wie wir ihn im vorigen Jahre
von Jhnen erhalten haben. Hochachtungsvoll (folgt Unter
ſchrift).“ Dieſe Mittheilung ging dem Antragſteller am
folgenden Tage mit nachſtehender Antwort (die auf die
Rückſeite geſchrieben war) wieder zu. „K. H. (kurzer Hand)
mit dem Bemerken ergebenſt zurück, daß im Verkehr mit
der königlichen Zoll- und Steuer Verwaltung das für den
Geſchäftsgebrauch der Deutſchen Reichs und Staats Behörden
vorgeſchriebene Aktenpapier von 33 em Höhe und 21 cm
Breite (beides in ganzen Bogen) zu verwenden iſt. Wir
ſtellen hiernach ergebenſt anheim, demgemäß das vorſtehende
Geſuch zu erneuern. (Folgen die Unterſchriften von drei
Beamten).“ Kommentar überflüſſig.

c

Literatur, Kaeeſt er Wiſſenſchaft.
Wer den Maaßkrug liebt und welcher Deut ſche

thäte dies nicht! wird ſeine helle Freude an den in
prächtigem FarbenAquarelldruck vorgeführten Krügen
haben, die aus dem neueſten 14. Heft der trefflichen Halb
monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Union Deutſche
Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. Preis des Heſtes 75
Pfennig) dem Beſchauer entgegenblinken. Und nicht minder
feſſelnd als die leuchtenden Farbenbilder iſt der dazu ge
hörige Text von dem beliebten Münchener Humoriſten
Benno Rauchenegger, der mit feuchtfröhlicher Sachkenntniß
uns die Eigenart und die Vorzüge eines jeden Kruges-
Münchener Kindl, St. Florianskrug (ausgezeichnet zum
„Löſchen“ des Durſtes), Fuchs, Bauern, Kater, Studenten
krugs u. ſ. w., ſchildert. Neben dieſem ſtets zeitgemäßen
Aufſatze liefert die farbige Reproduction dreier japa-
niſcher Kriegsaquarelle von neuem den Beweis, in
wie hohem Maße „Vom Fels zum Meer“ das Lob, unſre
beſte und vornehmſte Zeitſchrift genannt zu werden, verdient.
Hierfür legen noch die weiteren Beiträge „Verbeſſerungen
im Eiſenbahnweſen“, Die elektriſche Küche“, „Die Davoſer
Sportswoche“, „Schlittenfahrt des Kaiſers von China“, ſo
wie der militäriſche Aufſatz „Geſuchte und ungeſuchte
Commandos“ von Hans Nagel von Brawe vollgültiges
Zeugniß ab. Die trefflichen Romane und die prachtvollen
Jlluſtrationen geben jedem Hefte eine Vielſeitigkeit und
Pracht, die auch den verwöhnteſten Leſer befriedigen und
entzücken muß.

Das „Deutſche Dichterheim“, früher in Dresden jetzt
in Wien monatlich zweimal erſcheinend, Herausgeber
Adalbert von Majerszky, wird mit jeder Nummer
in ſteigendem Maaße dem günſtigen Rufe gerecht, welchen
es ſeit einer Reihe von Jahren ſo allſeitig und unbeſtritten
genießt. Durch Heranziehung neuer und bewährter
kritiſcher Kräfte hat es ſeine Rubrik „Bücherſchau“ ſowohl
in Bezug auf die Menge der beſprochenen Bücher wie auch
bezüglich des inneren Gehaltes der Beſprechungen zu
hervorragender Bedeutung erhoben. Jm lyriſchen Theile
ſind wir gewohnt, mit Leckerbiſſen überraſcht zu werden,
und insbeſondere Nr. 5 hat uns in dieſer Erwartung nicht
getäuſcht. Sie bringt uns ein bisher noch nicht veröffent
lichtes Lied des Schah von Perſien, überſetzt von Dietrich
Hafner, ſowie ein umfangreiches, hochintereſſantes modernes
Gedicht: „Leſſeps“ von Maurice von Stern, welches ſchon
allein ſeiner Actualität wegen in hohem Grade feſſelt
Daran reihen ſich Beiträge unſerer beſten Lyriker und
zaylreicher neuer Talente. Die Ausſtattung dieſer Halb
monatsſchrift iſt beſonders vornehm und gefällig. Man
obonnirt entweder direct durch die Expedition (Wien, VII.
Auerspergſtraße 5) oder durch jede Buüchhandlung.

Böſes Bericht e.
Halle, 23. März. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh a
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25--3,50 Mk., fremdes 2,50--83 Mk. Kleeheu: 325
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,80 Mk.

S S S e SeHenneberg-Seide
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte er.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),den Skorpiouen der Mahdia vorzuziehen ſind.

Ein hübſches Beiſpiel ſelbſtſtändiger Ueber
Beim Rennen.)

Er: „O ſchon drinn!“

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Luiſe Marie Martha,

T. des Tiſchlers Schräpel.
Stadt. Getauft: Hermann Ernſt, S.

des Maurers Angermann Martha Frieda,
T. des Handelsm. Günderoth; Luiſe Marie,
T. des Poſtpacketträgers Schmidt. Be
erdigt: der Kaufm. Bauer; der Regts.
Büchſenmacher a. D. Matthias; der Schmied
Fiedler; der Töpfermeiſter Weiſe; die T. des
Bäckers Ackermann die Ww. Fritzſche geb.
Stephan

Neumarkt. Getauft: Bernhard Willy,
S. des Cigarrenarb. Gebhardt. Beerdigt:
der jüngſte S. des Steinmetzmſtrs. Peuſchel.

Altenburg. Getrauet: der Maurer
und Hausbeſitzer H. Seyfert mit Frau M.
geb. Neuthor. Beerdigt: die Wittwe
Günther geb. Dietrich.

Domkirche. Freitag den 29. März
1895, abends 6 Uhr, Pafſionsgottes
dienſt. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Donnerstag Abend
7 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Paſtor Werther.

Neumarktskirche. Freitag den
29. März, abends 7 Uhr, Paſſionsan
dacht. Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. Mittwochden 27. März, abends 7 Uhr, Paſſions- 21
gottesdienſt. Jm Anſchluß daran Beichte
und Abend mahl. Paſtor Teuchert.

Volksbibliothel.

Todes Amzeige.
Heute Mittag 11 Uhr entſchlief nach

langen Leiden ganz unerwartet unſere gute
liebe Frau und Mutter, Frau Johamme
Harimng geb. Kaßler, im Alter von 47
Jahren, was wir allen theilnehmenden Ver
wandten und Freunden hiermit tiefbetrübt

Mittwoch 12-—1 Uhr
Rathhaus.

-----J=—„-CCKivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 24. März 1895.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Friedrich Menz mit Emma Thekla Jenett, in
Auguſtwalde; der Bereiter Friedrich Paul
Richard Baumgarten mit der geſchied. Hand
arb. Kreiſel, Emma Thereſe Pauline geb.
Eckhardt, in Halle a/S. der Maurer Guſtav
Hermann Seyfert mit Henriette Marie
Auguſte Neuthor, Hälterſtraße 18.

Geboren: dem Schuhmache
Schröter ein S., kl. Ritterſtr.
arb. Hoppe ein S., Weißenfelſerſt
dem Schuhmachermſtr. Spengler eine T.,
Markt 20; dem Schloſſer Wegner eine T',
Dammſtraße 11; dem Handelsmann Hoffmann
eine T., Sand 9; dem Handarb. Schmidt ein
S., am Klauſenthor 7; dem Schuhmacher
Weiſe eine T., Neumarkt 13; dem Handarb.
Ermiſch ein S., kl. Sixtiſtraße 10; dem
Fleiſchermſtr. Schenke ein S., Unteraltenburg
52; dem Former Nettlau ein S., Brauhausſtr.
8a; dem Former Fritzſche ein S., Steinſtr. 6;
dem Telegraphenboten Leißring ein S., Halleſche
Str. 22; eine unehel. T. dem BüreauAſſiſtent
HeineHöhnemann eine T., Cobigkauer Straße
28; dem Kaufmann Günther eine T., Bahn
hofſtr. 4; dem Kaufmann Knauth eine T.,
Dom 7; dem Kgl. Regierungs und Landes
Oekon.R. Chüden ein S., SOberaltenburg 7.

Geſtorben: der Kaufmann Bauer, 28 J.,
gr. Ritterſtr. 11; des verſtorb. Pferdehändlers
Weinſtein Wittwe geb. Größer, 92 J., Bahn
hofſtr. 3; der Schmied Fiedler, 18 J., Sand

der Regiments Büchſenmacher a. D.
Matthias, 83 J., Schmaleſtr. 29; der Töpfer
mſtr. Weiſe, 74 J., Brühl 16; des Stein
hauermſtrs. Peuſchel S., 16 J., Meuſchauer
Str. 7; des Handelsmanns Günther Ehefrau
geb. Dietrich, 64 J., Unteraltenburg 63; des
verſtorb, Zeugſchmiedemſtrs. Fritzſche Wittwe
geb. Stephan, 82 J., Oelgrube 16; der Kgl.
Regier.Seeretär und Rechnungsrath Wächter,
64 J., Oberaltenburg 10; des Bäckers Acker
mann T., 1 J., kl. Sixtiſtr. 13.

Es wird bekannt gemacht, daß Druck
exemplare der ſtädtiſchen Etats pro
1895/96 zur Abholung im Communalbüreau
bereit liegen.

Merſeburg, den 18. März 1895.

—mwWw ſcccc-—

Der Magiſtrat.

Sie: „Jſt Eduard am Graben

„jaufgefordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen
verſehenen Geſuche ſchleunigſt bei uns einzu

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'
ſchen Stiftung, welche den Zweck hat, einem
hier wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten,
unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung und
Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu
widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu
vergeben. Verwandte des Stifters werden vor
zugsweiſe berückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für
ihre Kinder und Pfleglinge um die Beihilfe
aus dieſer Stiftung bewerben wollen, werden

reichen.
Merſeburg, den 19. März 1895.

Der Magiſtrat.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden

feſtgeſtellten Etat werden Pro 1895/96 an
Gemeindeſtenern erhoben

100 o Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und zu den fingirten Normalſteuerſätzen,

150 der Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer,

50 Zuſchlag zur Betriebsſteuer außer
dem

8 der Gebäudeſteuer als Garniſon
Ausmiethungskoſten.

Merſeburg, den 22. März 1895.
Der Magiſtrat.

J eSchul angelegenheit.
a. Die Arbeiten der Schüler und Schülerinnen

der hieſigen ſtädt. Volksſchulen ſind am
Donnerstag d. 28. d. M., vormitt. von
10--12 Uhr und nachmittags von 24
Uhr, in der Altenburger Schule (Zimmer
Nr. 5) öffentlich ausgeſtellt.

b. Am Freitag d. 29. d. M., nachmittags
von 2—4 Uhr, findet im Saale der höhern
Mädchenſchule eine Prüfung der Schüler
innen unſerer Haushaltungsſchule ſtatt.
Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle

Freunde der Schule werden zum Beſuch der
Ausſtellung wie zum Beſuch der Prüfung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 23. März 1895.
Thal, Rektor

Ein Schlachteſchwein iſt
zu verkaufen

porto und ſteuerfrei ins Haus.
Selden- Fabrik 6. Henneberg (k. u. K. Holfl.), Zärlch,

Muſter umgehend.

Schulangelegenheit.
a. Die Arbeiten der Schüler und Schülerinnen

der ſtädt. höh. Mädcheuſchule und der
gehobenen Bürger Knaben und
Mäbdchenſchule find am Mittwoch den
27. M. vormittags 10 12 Uhr
und nachmittags 2—4 Uhr, öffentlich
ausgelegt.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle
Freunde der Schule werden zum Beſuch
der Ausſtellung hierdurch eingeladen.

b. Am Freitag den 29. d, M. nach
mittags 6 Uhr, findet in der hieſigen
ſtädt. Turnhalle ein Schauturnen ſtatt,
das von den Zöglingen der höheren
Mädchen und der gehobenen Knaben und
Mädchenſchule ausgeführt wird. (Von
2--4 Uhr turnen die Knaben, von 4——6
Uhr die Mädchen.) Behörden und
Bürgerſchaft werden zu demſelben hierdurch
ergebenſt eingeladen. Schüler und
Schülerinnen anderer Klaſſen und Schulen
haben als Zuſchauer keinen Zutritt.
Merſeburg, den 23. März 1895,

Der Rektor Sehulze.

HandwerkerForthildungsſchule.

Mittwoch den 27. März, von Vorm.
10 Uhr ab bis Nachm. 5 Uhr, werden die
Zeichnungen unſerer jungen Leute wiederum
im Saale der Kuaben- Bürgerſchule,
Schulftr. ausgeſtellt ſein, und laden wir
Alle, die Intereſſe an der genannten Schule
haben, insbeſondere die Lehrherren und Arbeit
geber, hierdurch ergebenſt ein, Kenntniß davon
zu nehmen.

Merſeburg, den 23, März 1895.
Das Curatorium.

Ein Gartenhaus und
eine große Hundehütte

billig zu verkaufen
Preusserstrasse 10,

Schöne mehlreiche Speiſekartoffeln,
Auguſter, Mäuschen und frühzeitige blaue,
trifft heute ein großer Poſten ein und empfiehlt
ſolche im Ganzen und Einzelnen

Redactwon, Drug und Verlag von Th.

kl. Sixtiftraße 12.
Karl Bocker.
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